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Der WeltbranS im Osten
Zwilchen Srieg und völkerbunSsnoten

. London, 30 . Jan . Laut Reuter hat China beschlossen , Japan
"kn K r i e g zu erklären . Pretz Association erfährt dazu jedoch
^? n hoher amtlicher Stelle , dag bisher noch keine a m t -
' ? che Bestätigung einer Kriegserklärung vor -
" ege . Die chinesische Regierung habe lediglich beschlossen, daß

Karten zu Sen Vorgängen im Lernen Osten
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WTB . Wofhinston , 30. Jan . In dem Protest , den die amerikani¬
sche Regierung in Tokio gegen Japans Vorgeben in Schanghai er¬
hoben hat , wird darauf hingewiesen , dah die javanischen Behörden
sich verpflichtet hätten , die internationale Niederlassung nicht in
ihre militärischen Operationen einzubeziehen . Trotzdem seien ja¬
vanische Truppen in die Niederlassung gebracht worden , und sie
benutzten die Niederlassung als Operationsbasis . Schliehlich sei
Japan ohne die versprochene Warnung ins Thinesenviertel einge¬
drungen . habe auf Zivilisten geschossen und Bomben abgeworfen .

WTB . Paris , 31. Ja » . Die Agentur Havas veröffentlicht ein
offiziöses Dementi . Die offiziellen französischen Kreise dementieren
die im Ausland verbreiteten Nachrichten , es bestehe ein französi¬
sches Abkommen , auf Grund dessen Frankreich im Fernen Osten eine
japangünstige Haltung einnebme gegen die Zusicherung , dah die
japanische Delegation in Genf die französische Abrüstungsthese auf
der beginnenden Konferenz unterstützen werde .

Sowjetunion und ManSlchureikonstikt
Moskau , 31. Jan . In seiner Eröffnungsrede der 17. kommunisti¬

schen Parteikonferenz sprach der Vorsitzende des Volkskommissaren -
rates Molotoff über die Auhenpolitik RuKlands . Die Ereignisse im
fernen Osten fordern von uns die ernsteste Wachsamkeit und Be¬
reitschaft bei Ueberraschungen kriegerischer Kreise der ausländischen
Bourgeoisie .

Neue Kümpfe bei Schanghai
WTB . Schanghai , 31. Jan . Die von dem britischen und dem

amerikanischen Generalkonsul zwischen dem japanischen Admiral
Shiosawa und dem chinesischen Oberbefehlshaber vereinbarte Frie -
denskonferenz fand heute vormittag und im Laufe des Nach¬
mittags im britischen Konsulat statt . Siebzehn japanische Flugzeuge
kreisten während der Besprechungen über der Stadt . Die Konferenz
wurde schliehlich nach etwa dreistündiger Dauer ergebnislos
abgebrochen .

WTB . Schanghai , 1. Febr . Kurz nach 23 Uhr örtlicher Zeit
brach am Sonntag nach mehrstündiger Ruhe ein s ch a r s e r
Kampf im nördlichen Teil der Stadt aus . Er begann
mit unregelmähigem Gewehrfeuer . Dann setzte Maschinengewehr -
feuer «in und schliehlich nahm das Feuer derart zu , dah eine regel¬
rechte Schlacht im Gange war .

Ein japanisches Kriegsschiff gab gestern Maschinengewehrfeuer
gegen die Brücke ab , die von der internationalen Niederlastung
nach dem Bezirk Hongkey führt . Drei chinesische Flüchtlinge wurden
dadurch getötet . Die Javaner erklären , das Feuer sei gegen verein¬
zelte Scharfschützen gerichtet gewesen .

Washington , 31. Jan . Präsident Hoooer hat die Ent¬
sendung von 1100 Soldaten , sechs Zerstörern und einem Kreuzer
uach Schanghai angeorduet .

*

Parks , 31 . Jan . Der sozialistische Populaire er¬
lätzt einen Aufruf an die Arbeiterschaft der gesamten Welt ,
die Regierungen der Großmächte sofort zum Engreifen zu
zwingen , um die Einstellung der Feindseligkeiten in Ost¬
asien , die Zurückziehung der japanischen Truppen und eine
schiedsgerichtliche Regelung des Konfliktes herbeizuführen .

Ms Eiserne Front
Karte von Nord - und Mittelchina

^ >e ganze Mandichurei bis zur Grohen Mauer ist von Japan beseht .

« «<>>| wusung
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Stadtvlan von Schanghai

fiteren feindseligen Akten der Japaner Widerstand ent -
° Sengesetzt werden mutzte .

Trigen wird in Genfer chinesischen Kreisen
^

’ Gerücht über eine bevorstehende oder auch nur beabsichtigte
r ? ? ^ Sserklärung Chinas entschieden in A b -

" e gestellt .
trn ? Beschluß , Japan den K r i e g zu erklären , ist vom Zen -

Exekutiorat des Kuomintang , dem die
-^" Nger Regierung selbst untergeordnet ist, gefaßt worden ,

von Tschiangkaischek präsidierte Ratfürnationale
^1* " idigung wurde aus Feng -Yu -Siang , Si -Schan ,

^ ?vg-Hsue -Liang , Li -Tson -Wen und Tsche -Min -Su bestehen .
^ " 8 kaischek verbreitete folgende Rote : Der Augen -

° rb £ gekommen , da die Regierung und ihre Armeen sich
^ 1 - e n müssen , um die Ehre der Nation und das Dasein

^ chinesischen Volkes zu verteidigen .
lnf> 81. Jan . Der chinesische Vertreter im Völkerbundsrat

in g
°i n Ratsmitgliedern eine neue Note über die Vorgänge

Hje^ ^ nghai zugehen lasten , in der es heitzt : Der japanische
tiiijV 1 Schanghai zu überfallen und zu besetzen, ist wiederum
kcrh^ kketzung der Satzung und der Entschließungen des Völ -
Hittn r,

CS ’ **es Kellogg -Paktes und Neunmächtevertrages ,
sich langmütig die japanischen Angriffshandlungen , die

Tchg >
"

;chor weiter ausdehnen , erduldet . Der Angriff auf
hie. ^ Uai gefährdet die Hauptstadt Nanking . China ersucht
n q jj

** den Völkerbund , rasche und wirksame Matz -
Iunßcn

* n ergreifen ^ um weitere japanische Angriffshand -
chestx

" »u vermeiden . China behält sich das Recht vor . ange -
verlg^ ^ Ersatz der von Japan angerichteten Schäden zu

Line Bewegung von elementarer Kraft ' Oer vun - esoorstand tagt
Die Pressestelle des Reichsbanners

Schwarz -Rot -Eold teilt mit :

„Einer Sitzung des Bundesvorstandes des Reichsbanners

Schwarz -Rot -Gold , die am Freitag nachmittag im Preußischen

Landtag stattsand . folgte Samstag vormittag die Tagung

desBundesrats . Zu Beginn der Tagung , die aus sämt .

lichen 31 Gauen sehr stark besucht war , sprach der geschäftsfüh -

rende Bundesvorsitzende Höltermann Gedenkworte für

den in Braunschweig von den Nazis erschoffenenJung »

kameraden Meier , wobei er unter Hinweis auf di «

von Klagges angeordneten unwürdigen Polizeimaßnahmen

bei der Bestattung betonte : „Man wundert sich, daß große

Teil « der Jugend dem Staate fremd gegenüberstehen . Dabei

sehen die Staatsmänner kühl zu, wie die Jugend , die sich zum

Staat « bekennt , erschlagen wird ."

Da » Hauptreferat hielt Höltermann über die Eiserne Front .

Innerhalb von knapp drei Wochen istdieBewegungmit
elementarer Gewalt gewachsen . Die Parole der

Eisernen Front , deren Wesen und Aufgabe Höltermann ein¬

gehend darlegte , hat im Lande gezündet und die republikani¬

schen Masten zu unerhörter Aktivität entfeflelt . Diese Ak¬

tivität wird in den großen Kundgebungen der Eisernen

Front , die am 21 . Februar in ganz Deutschland stattsin -

den , einen ersten Höhepunkt finden .

Nach einem Bericht der auf der letzten Bundesratstagung

eingesetzten Kontrollkommission , der die gesunde Grundlage
der Bundesfiftanzen feststellt , wurden in eingehender Aus¬

sprache alle organisatorischen und sonstig erforderlichen Maß¬

nahmen erörtert und dabei in allen Fragen Ilebereinstim -

mnng erzielt . *

Weitere Nachrichten über die letzttägigen Kuirdgebungen der
Eisernen Front siebe unter Letzte Nachrichten !

Amerikas und Englands Proteste
^ retz

' Peuyork , 30 . Jan . Nach einer Meldung der Astocialsd
^ ^ esien

^ baden Amerika und England bei Japan
" Protest gegen die Besetzung Schanghais eingelegt .
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Die Welle des Nationalismus steigt in den uneinigen Staaten
von Europa gefahrdrohend hoch . Es ist in jedem Land das gleiche
Soiel , ein Sviel mit gefährlichen Bällen , in denen sich, wie in der
Büchse der Pandora bah , Mord , alle Laster und Entsetzen bergen.
Eifrig wirft man ste sich zu , mit dem beiberen Schreien einer angeb¬
lichen Vaterlandsliebe , hinter der nur allzu sichtbar Abenteurerlust ,
Machttraum , Geldgier und jener Ehrgeiz versteckt ist . der bereit ist,
tausende in den Tod zu schicken .

Die Militaristen aller Länder rufen auf zum Kampf um die Ab¬
rüstungskonferenz , man weih nicht recht , ob dafür oder dagegen,
nur ste selbst wissen vermutlich bester als viele andere , dah diese
Konferenz ihnen selbst wenig schaden wird . Die Internationale der
Militärs , berühmt durch die gegenseitige Lebensversicherung im
Weltkrieg : die Hauptquartiere waren für Flieger tabu , arbeitet
prompt im eigenen Jntereste . In Deutschland beackert der Kyff-
häuserbund . der von den hochbetagten Generälen des verlorenen
Krieges geführte Militärverein , in trauter Gemeinschaft mit dem
Deutschen Offiziersbund und den vaterländischen Verbänden das
Feld der — Abrüstungsprovaganda . Das '

ist kein Witz , sondern eine
nur scheinbar seltsame Tatsache. Wie seine Redner , und nicht einmal
mit Unrecht, behaupten , gehe dieser Abrüstungsfeldzug in engster
Verbindung mit der deutschen Regierung , mit dem Wehrministe -
rium , mit der Abrüstungsdelegation . Die , ach , io einfache , ach , so
gerechte Formel lautet : Abrüstung der anderen oder Wiederherstel¬
lung der Wehrhoheit Deutschlands. Herr Grüner hält zur Zeit
viele Reden , veröffentlicht allerlei Artikel ; er ist geschäftig wie
noch selten einer der deutschen Minister , die sonst die Ruhe der
diplomatischen Verantwortlichkeit lieben ; teils als Innenminister ,
teils als Wehrminister zeigt er dem deutschen Volke , wie es »u den¬
ken bat . In der Abrüstungsfrage gibt er die Parole aus , und alle
Kriegervereinler , organisierte wie Nichtorganisierte, wiederholen ste
begeistert mit gezücktem Regenschirm: Gleiche Freiheit , gleiches
Recht und gleiche Sicherheit für alle Völker ! Schön, sehr schön . Jn -
desten — man darf doch fragen ? Also gleiche Freiheit : aber wozu?
Gleiches Recht : wofür ? Und gleiche Sicherheit : womit ? Freiheit
— etwa zu Rüstungen ? Recht — zu neuen Waffen ? Die „gleiche
Sicherheit" wird bei solchem Ausrüstungswetteifer für die europä¬
ischen Staaten darin bestehen , dah sie alle „mit gleicher Sicherheit"
in einen neuen Weltkrieg hineintaumeln .

Die andere Seite ist Frankreich. In den Straben von Paris kleben
an den Plakatsäulen Aufrufe zur Abrüstungskonferenz. Sie sind
genau so „wahr " und so „ehrlich " wie die Aufrufe der deutschen
Nationalisten . Da siebt man eine Landkarte Europas . Mitten liegt
Frankreich und rings herum starren Kanonen gegen die französi¬
schen Grenzen und fliegen Flieger gen Paris . Und auf der weihen
Fläche Frankreichs steht : Soll Frankreich wirklich entwaffnen ?
Oder : Ohne genügende Sicherheit kann nicht an Abrüstung gedacht
werden . Und diele anschauliche Setze tut ihre Wirkungen . Briand
ist nicht mehr da, der Mann , der sich für den Frieden verbürgen
durfte . An seiner Stelle flattern unzählige Broschüren, die genau
wie bei uns den kommenden Krieg schildern und wie notwendig es
sei , schleunigst Gasmasken zu bestellen. Legenden , die Bazillen
der Psychose, die die Herzen der Menschen reif macht zu seelischen
Kriegsbereitschaft , entstehen. Der Nationalismus der Länder gleicht
sich wie ein faules Ei dem andern .

Hinter alledem stehen innervolitische Fragen , und das
kompliziert die Dinge und macht sie doppelt gefährlich. Frankreich
rüstet zu den Wahlen , das Deutsche Reich wird einen neuen
Präsidenten wählen und die Preuhenregierung kommt
in die Entscheidung. Das Thema der Sicherheit ist in Frankreich so
sakrosankt wie der Versailler Vertrag in Deutschland unbeliebt ist.
Beides gehört mehr zusammen, als es sein mühte , weil Sicherheit
für viele, und nicht nur für französische Hirne , nur im Bunde mit
Militarismus möglich erscheint . Die Erfahrung zeigt freilich, dah es
keine gröbere Unsicherheit gibt für ein Volk, als Militär . Dah am
Ende aller Rüstung der Krieg steht , das scheinen nur
die Generäle und die Pazifisten zu wisten .

Auch hinter der Abrüstungsprovaganda der deutschen Nationali¬
sten — Abrüstung natürlich der anderen ! — stehen innerpolitische
Wünsche . Wenn die Harzburger Front in diesen Tagen die Ab¬
rüstungsideen Gröners sich zu eigen macht , wenn der Stahlhelm
und der Offiziersbund in Versammlungen erklären , sie stünden
binrer der Abrüstungsvolitik der Reichsregierung , dann wollen ste
mit den gleichen Mitteln , mit denen Gröner seine Macht zu stützen
glaubt , diese Macht stützen. Es ist ein kluges Sviel , mit gleichen
Karten , aber mit verschiedenen Einsätzen. Aber es ist auch für die
Zuschauer ein gefährliches Sviel . Denn hier haben die stärksten
Trümpfe — die anderen . Die Gegenspieler drüben , jenseits der
deutschen Grenzen , hinter denen eine weit gröbere Rüstungsindu¬
strie steht. Und das ist das gefährlichste an diesem Sviel um das
europäische Schicksal : die letzten entscheidenden Trümpfe hat die
blutige Internationale — die Rüstungsindustrie , die heut« gröber,
unübersichtlicher, getarnter als vor dem Weltkrieg ist. Sie hat schon
einmal , im Jahre 1827, in Genf eine Abrüstungskonferenz aufflie¬
gen lassen : als die Dollars Sbearers , ihres Agenten , zu
rollen begannen . Rollt auch heute dieses Geld? R . G . H a e b l e r .

Oie Abrüstungskonferenz
WTB . Gens , 31 . Jan . Die Abrüstungskonferenz wird , wie

entgegen allen Vertagungsgerüchten heute bestimmt erklärt
wird , am D i e n s t a g , 2 . Februar , um 16 .30 Uhr zusammen¬
treten . Die Sitzung ist auf den Nachmittag verlegt worden, um
auch der amerikanischen Oeffentlichkeit das Anhören der durch
Radio übertragenen Rede des Präsidenten Henderson zu er¬
möglichen . Die Konferenz wird sich in ihrer ersten Sitzung
wahrscheinlich darauf beschränken , je einen Ausschuß zur Prü¬
fung der Vollmachten und zut Aufstellung der Geschäftsord¬
nung einzusetzen.

Der Beginn der allgemeinen Aussprache ist frühestens Ende
der Woche zu erwarten . Von da an rechnet man auch mit dem
Eintreffen einiger der maßgebenden europäischen Staatsmän¬
ner . insbesondere des deutschen Reichskanzlers und des eng¬
lischen Premierministers .

Ott völkerbunösrat
Genf. 30. Jan . Der Völkerbundsrat hat heute die Verhandlungen

über die Fragen , die der 66. Tagung zugewiesen waren , größten-
teils abgeschlosien .

Die Tagung geht weiter und wird sich fast ausschliehlich mit dem
japanisch- chinesischen Konflikt beschäftigen , wobei er jedoch ein
Phlegma zeigt, das ihn in den Augen der Welt lächerlich machen
muh.

S>ie Qarde Millers

Roheit und Schande
Die blutige Sette tzakenkeeuzlenfchee Gewalttaten

Dir Werbeableitung der Sozialdemokratie (Berlin TW 68,
Lindenftraße 3 ) hat für dir sozialdemokratischen Organisatio¬
nen eine Zusammenstellung der Gewalttaten
der Hakenkreuzler aus den letzten zwei Jahren
herausgebracht . Die Sammlung erhebt nicht den Anspruch
aus VoUftaudtgkct», da« heißt, es sind nicht alle Gewalttaten
darin ersaßt . Tie der Wcrbeabteilung belanntgrwordenen
Bluttaten hatten zu Opfern : 62 Tote und etwa
320 6 Schwer - und Leichtverletzte . Das stnd dir
Blutopfrr des dculfchrn Faschismus , und die Wcrbcabteilung
ist imstande, uiiscre» Gegner» alle Fülle mit Ort und Datum
zu belegen, so daß die Angaben für unsere Faschisten leicht
nachkontrollierbar stnd . Wir geben hier eine Zusammcn -
fastung der Blutftatlstil .

Bon den Hakenkreuzschlägernwurde bei der verbältnismähig ge¬
ringen Strafverfolgung bekannt, dah i » 83 Fällen gröhtenteils
kriminell Vorbestrafte die Täter waren , von ihnen
3 über 20mal , 8 über Illmal , IN über 5 mal . 35 ein - und mehr¬
mals .

In 32 Fällen hatten die Gewalttaten ausgesprochen un¬
politische Motive wie Raub . Eifersucht usw .

In 23 Fallen wurden die Ueberfallenen bestöhlen
28mal gingen die Ueberfälle lediglich um Erlangung

von Siegestrophäen wie Fahnen , Abzeichen usw .
In 3 Fällen wurden angebliche gegnerische Ueber -

fälle erfunden , um im Ansehen zu steigen , in 2 Fällen , um
dir SA . - Rente zu erlangen .

Nachweisbar dienten 8 Gewalttaten der versönlichrn Rache -
besriedigung , in 8 Fällen wurde die SA . zu ausgespro¬
chen persönlichen Zwecken ihrer Führer einge¬
setzt .

584mal konnte einwandfrei eine Bewaffnung festgrstcllt
werden, darunter allein IKKmal der Besitz von Schuhwaffen
bi » zum Maschinengewehr . 8 Wafsenlager wurden
ausgeboben , 8mal wurde der Besitz von Svrengstoffen fest-
gestellt.

42uial wurden systematisch sozialdemokratische , 39mal andere
Bersammlungen gesprengt . 9mal erfolgten Angriffe auf
die Referenten .

2Kmal erfolgten Ueberfälle aus Volks - , Gewerkschafts -
und Konsumoereinsbäuser . 14mal auf gegnerische
Zeitungen , 8mal auf gegnerische Zeitungsver¬

käufer , llmal auf Presseberichterftatter »ud Red » ^
teure .

33mal wurden Ueberfälle aus gegnerische Lokalsbekannt . In anderen öffentlichen Wirtschaften «vurd«'
31 mal schwere Ausschreitungen begangen , in öffentlichen B « '
kehrsmitteln lOrnat.

lOOmol wurden schwere Mihbandlungeu von S o r > * *’
demokraten, -279mal von Reichsbannerangehörig « '
39mal von Mitgliedern der Sozialistische « Arbeiter '
fügend und 25mal von Arbeitersportlern gemeldet.

In 35 Fällen -wurden Angehörige bürgerlicher Partei « '
planmähig mih handelt , 20mil ausgesprochen Parteilos «'
„Aus Versehen" wurden „ irrtümlicherweise" 12mal „falsche" f*««’
sonen erschlagen oder schwer mihhandelt .

19mal wurden Kinder ichwer mihhandelt . 84ural 3 » '
« endliche , 3vmal Frauen , darunter bochschwangere . -
Ifi Fällen wurden Greise mihhandelt , 7mal Krieg « '
beschädigte und «mal Krank « und sichtbar Invalid «'

In erdrückender Uebermacht «rissen die Nationalsozialisten Hs'
mal an . Aus ihren Versammlungen wurden 147 schwere Aussch«.

«' '
tungen gemeldet. In 18 Fällen wurde die Mihbandlung von D>«'
kusfionsrednern bekannt. ,32mal erfolgten die Ueberfälle auf Kommando . 43 « «'
erfolgten sie von SA . - Heimen oder nationalsozialiistfchen Lokal «'
aus .

31 mal wurden Angriffe aur die Wohnungen Andesdentrnder 0«*
macht , darunter 3mal auf ganze Arbeiterwobnblock». Illlmal <» >'
stand schwerer Sachschaden . In 3 Fällen . erfolgte Brandstiktu » ' '
llmal wurde Tränengas , lymal Stinkbomben verwandt .

88mal wurden organisierte , bewaffnete Provokation »- und Sch" '
gertruvvs festgestellt .

56mal wurden Polizeibeamte nnaegrissen und teilweise miht»o » '
delt , llmal andere Beamte , 4mal Reichswehrangebörigc . Trotz d«'
Mangels an besonderen Meldungen konnten allein 34 p l a » !
m 8 hige Berstöhe gegen behördliche Anordnungen sestgest««werden.

9mal wurden Friedhöfe geschändet , Totengedeuktat «"
und Sindenburgbilder zerstört.

Nachweisbar erfolgten 19m « l ausgesprochen sadistische E « '
zesfe .

In 17 Fällen wurde der Vollzug der „F e m e " gegen eigene Po«'
teisreunde bekannt.

Sozialdemokratie fordert Erweiterung
der Winterhilfe

Ungerechtfertigte Härten gegen Kurzarbeiter und Ledige
Der von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion wegen der

Erweiterung der Winterhilf « an den Rsicharbeitsminister gerichtete
Brief bat im wesentlichen folgenden Inhalt :

Die Ausfübrung der Winterhilfe für Erwerbslose erfolgt inner¬
halb von Grenzen, die gewisse bedürftige Kreise von den Möglich¬
keiten eines verbilligten Bezuges von Kohle und Fleisch vollkommen
ausschliehen. Es handelt sich hier

1. um Kurzarbeiter mit Anspruch auf Kurzarbeiterunterstützung .
2 . um alle Unterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung

und der Krisenfürsorge , für die keine Familien,uschläg « gezahlt
werden,

3 . um Empfänger von Unterstützungen aus der öffentlichen Für¬
sorge und Zusatzrentenempfanger, die keinen eigenen Haushalt

führen ,
4 . um diejenigen Erwerbslosen , die keine Unterstützung beziehen.
Die Empfänger von Kurzarbeiterunterstützung sind nach den gel¬

tenden Bestimmungen von den Winterbilismabnahmen vollkommen
ausgeschlossen . Diese Kurzarbeiter müssen aber auch in den Genuß
der Verbilligungsmaßnahmen der Reichsregierung kommen . Der
Ausschluh von Kurzarbeiter » bedeutet fast immer eine unbillige
Härte . Gibt es doch z. B . im rheinisch - westfälischen Industriegebiet
Empfänger von Kurzarbeiterunterstützung , die schon seit über einem
Jahr kaum mehr als 3 Arbeitsschichteu wöchentlich ausweisen kön¬
nen. Das Einkommen dieser Leute liegt häufig unter den Sätzen
der Erwerbslolenverficherung. Durch die Ausschließung von den
Winterbilfsmabnahmen werden diese Kurzarbeiter nicht selten
schlechter behandelt , als die Hauvtunterstlltzungsempfänger der Ar¬
beitslosenversicherung.

Aber auch di« Ausschliehung der Ledigen bzw . der Personen , die
keinen eigenen Haushalt führen , von der Winterhilfe stellt eine
Härte dar , die in vielen Fällen unbillig erscheint . Denn die Be¬
dürftigkeit solcher Erwerbsloser wird sich in den meisten Fällen
kaum bestreiten lasten.

Schließlich erscheint es auch ungerecht, schematisch alle die Er¬
werbslosen von der Winterhilfe auszuschliehen, die keinen formalen
Anspruch auf Unterstützung haben . Der Unterstützungsanspruch die¬
ser Personen besteht meistens nur deshalb nicht , weil ste Angehörige
haben , deren Einkommen bie» Unterstützungsgrenze übersteigt . Ihre
Ausschliebung von llnterstützungsansvriichen ist wobl hauptsächlich
auf finanzielle Gründe »urückzuführen. Hieraus zu schließen , dah
diele Erwerbslosen nicht bedürftig sind , scheint verfehlt .

Lranzöstfch -britifche Einigungsformel
in Ser Reparationsfrage ?

WTB . London, 31 . Jan . Observer meldet aus Paris : In
gewissen französischen amtlichen Kreisen herrscht der Eindruck ,
daß zu Anfang nächster Woche eine Formel gefunden werden
wird , die als Grundlage einer Vereinbarung zwischen Frank¬
reich und Großbritannien in der Frage der Reparationen die¬
nen wird .

Neuer Präsident der Regierungskommission
des Saargebiets

Genf, 31 . Jan . Der Dölkerbundsrat bat den Engländer Geoffry
George Knor , britischer Botschaftsrat in Madrid , »um Präsidenten
und den Jugoslaven Zoricitsch zum Kultusminister der Regierungs¬
kommisston des Saargebietes gewählt .

Die Depeche de Toulouse für Rückgabe Togos und Kameruns
an Deutschland

Paris , 31 . Jan . In der Deveche de Toulouse fordert der Direk¬
tor dieses Blattes . H u c . die Rückgabe von Togo und Kamerun an
Deutschland. Vielleicht werde man hierdurch zur Annäherung in
Frankreich beitragen .

Schweizer Eintuhrdeichrankungen
in Rralt

WTB . Bern , 31 . Jan . Der Bundcsral hat über die Bcjckirä» '
kung der Einfuhr und die Abänderung des Zolltarife » vom 8. 1 " " '
1921 Beschluß gefaßt . Die Bcschlüste treten am 5 . Februar
Kraft .

Die vom Bundesrat gesauten Beschlüsse beziehen sich insbeso» '
dere auf diejenigen Warengrnvven . bei denen der Erlaß o » '
Schutzmaßnahmen ganz besonders dringlich erschien . Es Handel'
sich dabei insbesondere um folgende Warengruvven : Holz , Mob« ''
Seide , Konfektion und Wirkwaren . Zu weiteren Anträgen de«
Ervertcnkommistion wird der Bundesrat später Stellung nebm «»

Bei leinen Mahnabmen verzichtete der Bnndesrat bis aui
leres auf den - Erlaß eigentlicher Einiubrbeschränkungen . Die Ei» '
tubr der betroffenen Waren wird selbst , wenn sie bestimmte M«» '
gen überschreitet, nicht verboten . Gewählt wurde vielmehr d»'
System der sogen . Zollkontingente , d . b . die Einfubr gewisser »"
Bundesratsbeschluk namentlich ouigeiiihrter Waren zu den A» '
sätzen des heutigen Gebrauchszolltariss wird nur im Rabmen
stimmter Mengen . Kontingente , zugelosten , während kür die d >«^
Kontingente übersteigend« Mengen die im Bundesratslieschluß
gesetzten höheren Zölle erlegen sind

Der Bundesrat hat vorläufig davon Abstand acnonimen . iür p |(
Einfuhr brr kontingentierten Waren Ursprungszeugnis!« zu v ««'
langen . Er behält sich aber vor . dies zu tun . sobald und sow«'
die jetzige Regelung zu Mißbräuchen führen sollte

Einberufung des Auswärtigen Ausschusies beantragt
£ ie kommunistischen Mitglieder des Auswärtigen Ausschusses »«* ,Reichstages haben die sofortige Einberufung des Auswärtigen A »? >

fchustes beantragt . Als Tagesordnung haben sie vorgeichlagen:
* '

r >
japanischen Kriegsmaßnabmen gegen China und die 5->altv » a ^ >
deutschen Reichsregierung und des Völkerbundes l

Eröffnung der „Grünen Woche Berlin ' I
Berlin , 31 . Jan . Die „ Grüne Woche Berlin " wurde gesternmittag in Anwesenheit von mebr als 1500 Ebrengästen feierlich *,öffnet. Reichsminister für Ernährung und Landwirtfchast , Dr . b- «'

Schiele , überbrachte die Grüße und Wünsche des Reichsvräsid«"
ten und der Reichsregierung .

Eitler einst und jetzt
HUler nahm vor einigen Tagen an einem Schmant «* jj

der zu 1000 Gedecken von rheinischen Großindustriellen »
Ftnanzleuten veranftal »« , worden ist.

Lin Märchen für den deunchen Michel
1 < Bei der Reichstagswahl 1924 :

„Wer bat uns zu diesem Elend verdammt ?
Wer protzt in Palästen , wer schlemmt und schlämmt?
Wer lümmelt in Autos wie auserkoren ?

Die Bankdirektoren ! Die Bankdirektoren !

Wer sitzt so seist und grinsend da
In Theatern . Scktbors und Tschingtara ?
Wer bat das deutsche Schaf geschoren ?

Die Bankdirektoren ! Die Bankdirektoren !
(Flugblatt Nr . 4 der NSDAP-'

2. Seit der Reichstagswahl 1930 :
Noch find wir zu Not und Elend verdammt .
E r aber protzt in Palästen und schlämmt .
Und lümmelt in Autos wie auserkoren

Mit Bankdirektoren ! Mit Bankdirektoren !

Run sitzt er seist und grinsend da
In Theatern . Sektbars und Tschingtara .
E r bat jo das deutsche Volk geschoren

Mit Bankdirektoren ! Mit Bankdirektor««»!
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Kamerad Hitler
Bon Polizeiobcrst a . D Hermann Schützingcr

Zwei Jabre nach dem Zusammenbruch baden wir uns in der
Gaststube eines Münchener Bräukcllers wieder getrofsen, ein Haupt -
Mann , ein Oberleutnant und ein Leutnant aus dem groben Krieg,
ein Staatsanwalt . ein Rechtsanwalt und ich .

Die Kellnerinnen schlevoen die groben Maßlriige mit Märzen »
bier hjn und der . Die Radi -Derkäuier und die Brezelhändler
kusen ibre Ware aus . Man svricht über Gott und die Welt , über
hfit neuen Berus und die schlechten Zeiten . Immer wieder aber
iebrt das Gesvräch zum Krieg zurück.

Plötzlich wirst irgendwer die Frage dazwischen : „Hat keiner von
' uch das Reierve -Jnfanterie -Regiment 16 . den Bataillons » oder
Kompagniefübrer von Adolf Hitler gekannt?"

Der Staatsanwalt meldet sich Er kennt sogar den Kompagnie-
sübrer Hitlers , der damals noch keine Weltbcrübmtbeit , sondern
' ine mäßig große Pflanze im Tiergarten der Politik gewesen ist,
>ebr gut

..Ra - und was jagt er über die Kriegszeit unseres natio¬
nalen Provbeten ?"

. .D , der Hitler war ein ganz guter , intelligenter und tapferer
Soldat , bat mir der Oberleutnant des Reserve-Regiments 16 ge¬
sagt. Er bat seine Pflicht getan , man kann jagen , über den Durch¬
schnitt binaus . Aber irgendwelche große Heldentaten , freiwillige
Patrouillen . Erstürmung von Maschinengewebrnestern und Geschütz¬
stellungen bat er nicht vollbracht. Im letzten Jabr , besonders tn
bcn letzten Monaten aber ist er furchtbar „madig" geworden. Wie
fcie Oesterreicber eben allesamt . Ei » weicher Mensch , der den Zu¬
sammenbruch spürt , läßt eben den Kops srüber bangen wie irgend
ein anderer . Wir baden ibm das nicht verdacht. Aber - — ein
öcld? Ein Held — das war Adolf Hitler nicht .

"

Ein kurzes schweigen . Jeder von uns überlegt sich, ob er selbst
' n großer Held gewesen ist . Keiner von uns maßt es sich an . Jeder
«an uns bat seine großen Tage und seine kleinen Stunden gebabt.
Zeder von uns ist stolz aus irgend ein« besonders schneidige Ge¬
schichte , uno jeder von uns weiß, daß besonders bei den Bayern am
Schluß mcbr oder minder alles „madig" war — — — zwischen
Perdun und der flandrischen Front .

Adolf Hitler bat bis jetzt ja auch kein großes Aufleben von seinen
Heldentaten an der Front gemacht . Er hat kein Buch geschrieben , in
bem er sich wie Mussolini als tapferer Held aus einem Guß vom
Scheitel bis zur Soble und von der Helmsvitze bis zum eisenbeschla »
r>me » Stieielnbsetzxvbotogravbiert . Er gleitet sogar in seinem Buch
-.Mein Kampf" ziemlich oberflächlich über seine Kriegszeit binweg.

ilm diese Lücke auszuiüllcn , bat irgendwer ein Kriegsbuch „Adolf
Eitler im Felde" geschrieben , in dem man so etwas wie eine Front -
Avotbeo>e vcr ucht . Wer den Weltkrieg jedoch nicht nur von der
Marmorbolle seiner Denkmäler , sondern sozusagen von der Gesinde «
bube oder von der Feldküche her kennt, der lächelt dabei . Nach

Heldenepos ist Adolf Hitler bereits 1915 Meldegänger beim
btob des bayerischen Nekerve -Regiments Rr . 16 gewesen . „Melde¬
st » n g e r - bnm Regimen t ." das ist ja nun gerade lein «
hundertprozentige Lebensversicherung gewesen .

Herr Fr ck im Bezirksamt Pirmasens . Herr Oberst Hier! im 8e -
«eralstab . Herr Kunze in Gardelegen und Herr Hussong in Berlin

die haben die „Große Zeit " sicherlich bedeutend komfortabler
verbracht.
^ .

' Meldegänger " beim Regiment - das war für das richtige
' ' ronlschwein sozusagen bereits der Beginn der Etappe und
" r Lebensversicherung .

..M e l d c g ä n g c r bei der Kompagnie " - dar war eine
* nz icute Geschichte. Da war man immer noch lieber einfaches
" rontschivein im Graben oder im Postenloch. Der „Meldegänger
h " > der Kompagnie" war neben dem Amt des Eruvoen - und Zug-
lübrers die allerverfluchtcste Angelegenheit .

Auch der „Meldegänger beim Bataillon " war — wenigstens beim

^ roßkampf — ke ne Lebensversicherung! Man batte zwar ein an-
nlindiges Ouartier , eine warme Stube und ein weiches Bett . Zu«
E' uen aber mußle man dicht hinter der kämvfenden Front , von
^ vmvagnie zu Komoagnje und wieder zurück zum Bataillon .

-Meldegänger beim Regiment " — — da » war schon eine

^ üer? Sache. Man brauchte nur in den seltensten Fällen direkt zu
j
*
,
’« Komvagn ' en vor . Meist erledigte man seinen Auftrag zwischen" ataillon und Regiment .
-' m übrigen hatte der Regimentsstab meist bereits ein sehr an-

" "bmbares Quanier . Bus dem neuen Hitler - Buch gebt hervor , daß
Beispiel in jener Zeit , in der der Verfasser in der nächsten

Umgebung Adolf Hitlers war . der Rcgimentsstab in Fourne »
zweieinhalb Stunden hinter der vordersten Stellung lag . Auch

" logenannte Regiments -Gefechtsstelle . di« sehr schön betoniert
.

" d Segen Volltreffer gesichert war , lag etwa 3 Kilometer hinter
Front .

übrigen wird der brave Adolf Hitler von seinem begeisterten
. utoriker natürlich noch allen Regeln der Kunst „glorifiziert " . Er

jj
* sozusagen der hundertprozentige Feldsoldat oommo il k»ut . Er

Un^ und sticht wie ein tapferer Held. Er läuft mit

^
»desvrrachtung zwilchen Regiments - und Botaillonsstab bin und

In der Unterkunft ist er ein liebenswürdiger Kavalier gegen
' ' einheimische Bevölkerung , lleberhaupt — — ein ganzer Kerl .

den braven Soldaten Hitler deswegen nicht schlechter
^

«men als er ist . weil ein ungeschickter Historiker den Meldegänger
Begimentsstab RIR . 16 über den Schellenkönig lobt . Wir find
auch nicht gram , weil sein Kompagnieführer über ihn sagt :to muH « lum , wen {cm jMMnpuumeruiuci ul * i

" m Schluß ist er bereits mächtig madig geworden".

hi ^
" " utlich ist der brave Soldat Hitler genau so durch den Krieg
urchg« gangcn wie wir . Er hat angegriffen und Hurra gcschrien ,

85 ^ udlen war . Er bat sich gedeckt und in den Dreck
^ mmissen wenn eine dicke Granatlage ihm über den sanften Schei-

W - ®T geflucht , gefressen , geschimpft , gestöhnt uns
l>eftn

und Wut gekocht wie wir ! Er bat tausend Tode durch -
s . , . ."den wie wir . Wie jeder „unbekannte Soldat " der großen

Ocr Kampf um Arbeit

Zeit!
^ ^ U l ^ " Unterschied besteht »wischen un». Wir halten dos

Hary « leine Clique macht ein politische » „Geschäft "

»n
»us _ ^
selb

und wir verdächtigen keinen , der mit uns zusammen
l ' tzt

traben dies alles ausgestanden bat . deswegen, weil er
politischer Gesinnung ist . der Feigheit und de» Lan -

( ckeits Nachfolger in Mannheim
Ev»ng,isiche Kirchenresierung hot die durch die A« t, «nt-

^?arrej ^ ztz Eckerts sreigewordene Pfarrstelle der Iungbusch-
Vvrq i» , .-sl° u»heim dem im Jahr « 1899 geborenen Pfarrer Eugen" Adelsheim übertragen . 1

( in neuer Vorschlag
Der Abbauwahn bat die Arbeitslosigkeit nicht gebannt . Auf dem

Wege der internationalen Arbeitsbeichaiiung , auf den man noch
vor einem Jahr einige Hoffnung setzen konnte, sind neue enorme
Schwierigkeiten entstanden : tiefe Erschütterungen des Weltwäb -
rungssystems . Abschnürung der einzelnen Staaten voneinander und
vom Weltmarkt , Zusammenbruch des internationalen Vertrauens ,
und Zuspitzung internationaler Reibungen . Soll Deutschland aber
nun deswegen fatalistisch sich in sein Schicksal ergeben? Unmöglich!
Der Kampf um Arbeit muß mit neuen Kräften und neuer Grund¬
lage aüfgenommen werden.

In der neuen Nummer der Arbeit , der Monatsschrift des All¬
gemeinen Deutichen Gewerklchaftsbundes. macht daher der Volks¬
wirt und Statistiker des ADGB . . Woytinlky neue Vorschläge für
Arbeitsbeschaffung. Seine Dorichläge sind noch nicht Vorschläge des
ADGB . Woytinsky gebt aus von der Forderung auf Arbeitsbeschaf¬
fung für 1 Million Menschen für die Dauer von 1 Jahr . Gegen¬
stand der Arbeitsbeschassung — io lautet im wesentlichen sein Ee-
dankengang — sind öffentliche Arbeiten , die dauernde Werte schaf¬
fen. bessere Verkcbrsmiltel . neue Anbauflächen , Siedlungen und
dergleichen und zwar Arbeiten , deren Kosten vorwiegend aus Löh¬
nen und Gehältern bestehen .

Woher nun das nötige Geld ? Um 1 Million Meirichen 1 Jahr
lang zu beichäftigen. ist ein Betrag von 2 Milliarde » Reichsmark
notwendig . Dieser Betrag ist zu groß, als daß man eine Krcdit -
ichövfung solchen Ausmaßes ohne Gefahr durchführen könnte . Er
kann aber ganz gewaltig vermindert werden durch zwei Faktoren :
Heranziehung der Summen , die für Unterstützung der bei den
öffentlichen Arbeiten beschäftigten Arbeiter verwendet werden
müßte , solange diese Arbeiten nicht durchgeführt werden , und zwei¬
tens Heranziehung der Beträge aus den Steuern und Sozialad -
gabcn. die die bei öffentlichen Arbeiten bejchäfiigten Arbeiter als
Erwerbslose nicht zu zahlen brauchten . Die Unterstützungssummen
umfassen einen Gesamtbetrag von rund 600 Millionen und die
Summe aus den Steuern » und Sozialabgaben etwa 400 Millionen .
Es handelt sich also nur noch um die fehlende Milliarde . Sie kann
auf verschiedene Weise ausgebracht werden . Neben der Kreditaus¬
weitung seitens der Reichsbank wäre auch die Möglichkeit einer
Zwaugsanlrib « zu prüfen . Da aber eine Zwangsanleibe nur dann
eine zusätzlich« Kaufkraft ( in den Händen des Staates ) und dem¬
entsprechend neue Arbeitsmöglichkeiten schaffen kann, wenn sie die
vorhandene Kaufkraft nicht schmälert, müßten die Schuldverschrei¬
bungen der Zwangsanleibe von vornherein als lombardfäbig an¬
erkannt werden . Dann würden aber diese Obligationen der Reichs¬
bank zurücksließen , so daß man aus anderen Wegen wieder zur
Kreditausweitung kommt .

Die volkswirtschaftlich« Aktion ergibt viel aus folgendem Plan :
Es wird eine Zentralstelle geschaffen , die neben der allgemeinen

Aufsicht über die eingeleiteten öffentlichen Arbeiten ihre Finan¬

zierung übernimmt , d . h . den Körperschaften, die diese Arbeiten
aussübren , billige Kredite beiorgt und den Kreditgebern Rückzah¬
lung sichert. Die Kredite werden zweifach gesichert : Durch den
Wert der ausgesübrten Arbeiten im ganzen für einen Betrag von
2 Milliarden Reichsmark. Diese Sicherung reicht aber nicht aus .
da ein Teil der ausgesübrten Arbeiten vom vrivotwirtschaftlichen
Standpunkt aus (der in diesem Falle ausschlaggebend ist ) , sich als
unrentabel erweisen wird , die anderen aber können nicht liquid ge¬
macht werden . Es ist also eine weitere Sicherung der angenom¬
menen Schulden erforderlich. Sie wird geboten durch die Beträge ,
die für diesen Zweck von der Reichsanstalt , den Wohlfahrtsämter «,
Finanzämtern , Krankenkassen usw . nach dem obigen Hinweis ab-
gesührt werden , im ganzen etwa l Milliarde Reichsmark bar . Frei¬
lich werden diese Beträge der Zentralstelle nur allmäblich rufließen .
Aber auch die Kredite , die sie sichern muß. werden nur allmäblich
anwachsen. Bei der vorsichtigsten Einschätzung der ^Rentabilität und
des Wertes der ausgefübrten Arbeiten einerseits und der Kredit¬
fähigkeit der Körperschaften, die diese Arbeiten ausführen werden,
andererseits muß man erkennen, daß die hier vorgeschlagene doo -
velte Sicherung , deren Nominalbetrag um 50 v . H . die voraus¬
sichtlichen Ausgaben übersteigt , einen Tilgu ^gsvlan ermöglichen
muß , der für die beiden Parteien ( Kreditgeber und Krevitnebmer )
ungewöhnlich günstig sein wird . Der Umfang einer möglichen zu¬
sätzlichen Emission dürste nur einen Bruchteil der von der Reichs¬
bank ( durch die Rediskontierungvervslichtung ) gesicherten Schuld
ausmachen.

Den Hauotfchutz gegenüber den inflationistischen Gefahren siebt
Woytinsky darin , daß die Aktion unter den Bedingungen stattsinven
soll , die durch dke Notverordnung vom 8 . Dezember geschaffen sind .
Durch den Lohnabbau habe die deutsche Bolkswirtschast eine volle
Spritze Gegengift gegen die Jnflationsanfteckung erhalten . Der ge¬
waltige Gehalts - und Lohnabau habe das Arbeitseinkommen für
das Jahr 1932 um 3 bis 4 Milliarden Reichsmark gekürzt . Durch
die Arbeitsbeschaffung solle nunmehr ein Teil des „ersparten " Lobn-
und Gebaltsbeirages in die Volkswirtschaft zurücksließen : dem
Abzug von 3 bis 4 Milliarden Mark siebe der Rückfluß von 1 Mil¬
liarde gegenüber. Die Notverordnung habe auch die Reichsmark
entlastet , die nunmehr in geringerem Maße für die Lohn- und Ge¬
haltszahlungen beansprucht werde. Nun solle ein Teil der frei*
gemachten Mittel für die Rediskontierung der Arbeitsbeschaffungs-
Wechsel verwendet werden . Nachdem man in der Richtung der De¬
flation so weit gegangen sei . bedeute di« in Aussicht gestellte Kredit »
ausweitung keine Inflation mehr.

Woytinski ist der Auffassung, daß seine empfohlene Aktion für die
Reichsregierung annebmbar sei und als eine Gegenleistung für den
den Arbcitnebmern durch die Deflation auferlegtcn schweren Ovier
ausgefaßt werden könne .

Französisch «» Militärslieger abgestürzt
ERB . Straßburg , 31 . Jan . lieber dem Flugplatz Polygon ist der

Sergeant Dausch vom S t r a ß bu r g e r F l i e ger r .e g i m e n t
mit seinem Flugzeug abgestürzt. Dausch war zu einem Uebungsfluge
ausgestiegen und batte mebrere Kunstslüge ausgeführt . Als er fein
Flugzeug aus einem Rückenflug wieder in die normale Lage brin¬
gen wollte, stürzte es ab und zerschellte am Boden . Dausch konnte
nur als Leiche unter den Trümmern hervorgezogen werden.

Neue Badgesellschaft Mergentheim
Bad Mergentbeim 81 . Jan . Am Freitag nachmittag fand eine

Gemeinderatssttzung statt , an der auch der Bczirksrat teilnahm .
Nach eingehenden Verhandlungen über eine neue Badgesellschaft ist
die Einigung über den Vertragsentwurf gelungen , dem sowohl der
Bezirksrat wie der Gemeinderat zustimmten. Die neue Gesellschaft
wird Bad Mergentheim 8 . m. b. H . beißen. Mit der Gründung die¬
ser Gesellschaft ist di « Grundlage geschaffen , auf der Bad Mrrgrnt .
heim al« Kurort und keine Zutunst gesichert ist.

Mackensen -Psychose in Paris
ERB . Pari », 31 . Januar . Die Pariser Presse war dieser Tage

in größter Aufregung . Einige Morgenblätter hatten die Nachricht
gebracht, der 88jäbrige deutsche Generalseldmarschall o . Mackensen
sei aus der Schweiz kommend in Paris eingetroffen : die Sicher-
beitsvolizei sei unter der Hand davon unterrichtet worden , habe
aber offiziell keine Nachricht erhalten . Seit den frühesten Morgen »
stunden wurde daraufhin die deutsche Botschaft bestürmt. Bor allem
wollte man wissen , in welchem Hotel der Marichall wobne. Der
alte Herr sollte nach allen Regeln der Kunst interviewt werden.

Selbstverständlich ist Generalseldmarschall v . Mackensen nicht
in Paris , sondern es handelt sich um seinen Sobn , den Bot¬
schaftsrat v . Mackenlen , der der deutschen Botschaft in Madrid an -
gestört. Dieser hielt sich vor der Weiterreise nach Madrid einen Tag
in Paris auf . Die Mackensen -Psychose war aber so groß, daß die
Mitteilung , der Marichall sei nicht bier . keinen Glauben fand und
immer wieder die geschicktesten Reporter ausgesandt wurden , um
den alten deutschen Generalseldmarschall doch noch in einem Pariser
Hotel aukruspüren.

Auto fährt aus Strahenbahn
Stuttgart , 31. Jan . Samstag vormittag fubr ein Personen¬

kraftwagen mit voller Wucht aus einen Straßenbahnwagen der
Linie 19 auf , wobei sämtliche Fensterscheiben de» Straßenbabn -
wageus zertrümmert und der Perron eingedrückt wurden . Auch der
Kraftwagen wurde stark beschädigt . Der Straßenbobnschasfner
w»rde im Gesicht verletzt, während die beiden Fabrgäft « de, Stra .
ßenbahnwagen , und der Ehairsseur mit dem Schrecken davonkamen.

Der Leopard wird erschossen
Berlin . 31 . Ja « . Der Leovard . der in der Wobnung de» Kunst,

maler , Otbegroven ein »meijährigrs Mädchen zerfleischt und besten

Professor Sr . Eugen Steinach , Wien , der sich durch seine Erverimente
zur Verjüngung des Menschen bedeutende Verdienste erworben hat ,

feiert« am 27. Januar seine« 70. Geburtstag .

Mutter schwer verletzt batte , wurde auf Anordnung des Polizei¬
präsidenten unter Zuziehung eines Tierarztes erfchostcn.

Der Maler v . Otbegraoen . der Besitzer des erschossenen Leopar¬
den . ist gestern in seiner Wohnung sestgenomme » und dem

Untersuchungsrichter vorgefübrt worden , da gegen ihn «in Verfoü-
ren wegen fahrlässiger Körperverletzung eingeleitet werde» soll .

Postagentin nach Unterschlagung von 200000 Mark geflohen

Wasserburg, 31 . Jan . Die 40jäbrige Postagentin Steubl
ist nach Unterschlagung von ' 200 000 Mark amtlicher Gelder ge»
flohen. Sie fuhr mit dein Auto nach Plattling , wo sie einen Post¬
beamten traf , der vorher telegraphisch verständigt worden war . Die
Steubl und der Postbeamte fuhren dann nach Eisenstein weiter .
Es ist noch nicht bekannt , ob sie die tschechoslowakische Grenze über¬
schritten hoben.

Fünf Verletzte bei einem Fahrstuhlunsall
Berlin , 31 . Jan . Bei der Reparatur eines Fabrstubl , in der

Ackerstraße ereignete sich ein sonderbarer und folgenschwerer Unfall .
Bier Arbeiter , die im Erdgeschoß auf dem Fabrstubl standen, lösten
das Halteseil und sollten es io lange balten , bis da» Ersatzseil an¬
gebracht war . Durch das schwere Gegengewicht wurden sie aber mit
plötzlichem Ruck bis in die Höh« der dritten Etage gezogen , wäh¬
rend gleichzeitig das Gegengewicht iäb hrrahfauste . Dan « stürzten
di « vier Arbeiter aus der dritten Etage ab. Das Gegengewicht batte
beim Herabstürzen einen fünften Mann getroffen . Drei der Ber -
n n g l ü ck t e n sind schwer , zwei leicht verletzt worden.

öestänSms im veoiftnlchjebungsprozkö
ERB . Berlin , 38. Jan . Die Devisenschiebunge« des Londoner

Bankbaufr » Singer u . Friedländer , di« vor einer Woche von der
Zollfahndungejtelle anigrdeckt wurden und zur Berbaftung des bri¬
tischen Staatsangehörigen Guthrrz . de» Berliner Bankiers Kurt
Oppenheimer und des österreichischen Bankier » P o r l a g i
führte » , beschäftigten heut« da» Schnellschöffengericht .

Im Verlauf der Verhandlung legte der AngcNagte Dr . Gutber «
ein -imiastende» G e ft ä n d n i o ab . Er schilderte di « Technik der
Deoi 'enschiebungen durch Efsrktenkäuf« und gab zu . daß er gewußt
habe, der Erlös für derartig « Effektrnverkäuf« mvste auf Sperrkonto
gelegt werden ; die näheren Gesetzesbestimmungen will er nicht ge¬
kannt haben. Zur Entschuldigung für sein Verhalten gab Dr . Eut -
brrz an, er habe befürchtet, daß man seine Kündigung nicht wieder
rückgängig machen würde , so daß er seine Stellung »«rlieren müßt«,
wenn er den Austrag der Londoner Firma nicht ausfllbre . Beson¬
dere Vorteile seien ibm nicht versprochen worden .

Anstifter zur Kapitalflucht testyenommen
ERB . Berlin , 38. Jan . Dem Bernebmungsrichter wurde ein

Kaufmann Harte ans Berlin -Eharlottenbur « vorgefübrt ,
de« unter dem dringenden Verdacht steht , daß er rin Werber für
kleiner« holländische Banken ist. der für Kavitalslucht Propaganda
machte . Es wurde festgestellt, daß Harte teils durch Mittelsmänner ,
teils auch selbst W « rbelchri ft « n vertrieben batte , deren In¬
halt unzweideutig ,n Verstößen gegen di « Deoisenordnnng ouifor-
derte, wobei den Kavitalflüchtigen als Rettung vor der hold kom¬
menden deutschen Inflation die Anlage ihres Geldes in Holland
angepriesen wurde.

| ^ nrleillnchrichten
Di« Referenten der Amtsbezirkskonierenzen am «estrigen Sonn¬

tag werden ersucht , am Montag abend 8 Uhr im Lolkshans Karl »,
ruhe zur Berichterstattung und Aussprache zu erscheinen . Kein Ge-
«off« darf fehle». Parteisekretarint:
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£ etfte TtacßicMen
Eiserne Front in Berlin marschiert

Ueberfüllte Massenkundgebung im Sportpalast
Berlin , 1. Febr . Eine gewaltige Bersammlungswelle der

Eisernen Front geht durch ganz Deutschland . In gewaltigen Knnd -
gedungen der Eisernen Front sprach letzte Woche Reichstagsabgeord -
nrtrr Bogel in Schleswig - Holstein , wobei in Flensburg
die Versammlungen dcrmahen überfüllt waren , dah Doppelver -
sammlungeu abgebalten werden mutzten . In Frankfurt a . M .
fand am Sonntag vormittag im Schuhmanntbeater eine bis auf den
letzten Platz besuchte Versammlung statt , dir zeigte , dah in Frank¬
furt nach wie vor der Geist der Demokratie herrscht . Der Redner
Gen . Vogel fand begeisterten Beifall , als er feststellte , dah vom
Ausgang des Handelns gegen den deutschen Faschismus das Schick -
fal der Demokratie und der Entwicklung von ganz Europa abhiinge .

Bon gewaltigste « Dimensionen war jedoch die im

Berliner Sportpalast stattgefunden « Riesenkundgebung
der Eisernen Front . Mit einem Fahnenmeer von schwarz - rot -gol¬
dene « und roten Fahne « zogen die neu formierte « „ Hammerschaf -
trn " der Gewerkschaften und Arbeitersportler in den bereits dicht
besetzten Sportpalast . Rrichstagsabgeordneter E r i s p i « n . Ge¬
werkschaftsführer Eckert , Arbeitersportler Geliert wiese « ans
die Parole der Eisernen Front hin : für Bolksrechte , gegen Diktatur .
Mit starker Begeisterung wurde die Rede des

Reichsbannerfübrers Höltermann

ausgenommen , der unter anderem erklärte : „Warum duldet der
Staat , datz mit Millionen entzogener Löhne und Steuern ein « Par -
teiarmee gegen ihn ausgestellt wird ? Jst 's ein Wunder , dah Hitler
sich als leibhaftiger Statthalter Gottes fühlt , wenn Kanzler und
Reichsinnenminister so tun , als könne selbst ein Hindenbnrg nur von
Hitlers Gnaden Reichsprastndent bleiben ?

Was ist das für ein Staat , der Richter duldet , di« andere
Richter für befangen erklären , weil sie Anhänger dieses

Staates find ?

Ein Staat , der nicht für sich selbst Partei ergreift , erklärt sich selbst
für oogelfrei und muh früher oder später in die Hände von Aben¬
teurern und Freibeutern fallen . Wir alle find mitschuldig,

"
dah es

ko gekommen ist. Wir haben uns zu sicher gefühlt .

Spät zwar , aber nicht zu spät ,
find die deutschen Republikaner aus der Verzweiflung zum Angriff
Lbergegangen . Das Deutschland der Republik ist erwacht ! In der
Eisernen Front ist die Macht und die Kraft der deutschen Demo¬
kratie sichtbar geworden .

TCr . 26 = -I

| Olleine bad . Chronik
Von einer Kuh das Auge ausgeschlagen

* Lichtenau , 30. Jan . Hier ereignete sich gestern ein bedauerlicher
Unfall . Als der Wagner Karl Fritz im Stall beschäftigt war ,
schlug eine Kuh aus und traf ihn dabei ins linke Auge . Der Be¬
dauernswerte muhte ins Krankenhaus geschafft werden , wo er sich
einer Operation unterziehen muhte .

Liebestragödie im Hotel
* Mannheim , 39. Jan . In der vergangenen Nacht haben sichin einem hiesigen Hotel rin 21 Jahre alter Verwaltungspraktikant

und « ine 27jährige Ehefrau ans Freiberg in Sachsen eingemietet .
Die Beiden haben verschiedene Abschiedsbriefe geschrieben und an -
schlirhend eine gröbere Menge gifthaltiger Flüssigkeit eingenommen .
Während die Frau sich erbrechen muhte und bis zum nächsten Mit¬
tag geschlafen hat , ist der junge Mann bereits während der Rächt
gestorben . Die Frau wurde in das Städt . Kränkenhaus eingeliefert
und dürfte mit dem Leben davonkommen .

Mannheim . Seit dem 26. Januar wird die am 28. September
1897 in Schriesheim geborene Katharina Rack geb . Diebold . Ebs-
frau des Lokomotivführers a D . Otto Rack, zuletzt wohnhaft i"
Feudenheim , Ziethenstrahe 23, mit ihrem 5 Jahre alten Töchterche"
Elisabeth vermiht . Vermutlich befinden sich die Vermißten in Be-
gleirung des Wanderpredigers Bruno Rur aus Köln . — In cinen>
Betrieb in Käfertal wurde ein 56 Jahre alter verheirateter Arbci '
ter im Silo durch Getreide verschüttet . Bis zu seiner Bergung war
der Töd bereits eingetreten .

Hagsfeld . Eine in wcitbn Kreisen gut bekannte Persönlichkeit
Genosse Johann Huber , feierte am 28. Januar sein 70jäörifl *4
Wiegenfest . Aus diesem Anlab brachten ihm die beiden Arbeiterver -
eine , Arbeiterradfahrervercin „Solidarität " und Arbeitergesang '
verein „Frohsinn "

, deren langjähriges Mitglied Genosse Huber ist
ein Ständchen dar . Die beiden Vorstände überbrachten die Glück '
wünsche der Vereine und kleine Geschenke, ausklingend in dein
Wunsche , dah uns Genosse Huber noch lange gesundheitlich erhalte »
bleiben möge . Sichtlich bewegt und freudig dankte unser Genosse fü1
die ihm dargebrachte Ehrung . Seine Worte klangen aus in dem
Gelöbnis , „Treue um Treue !" Möge unser lieber Johann , der i »
beiden Vereinen sich noch aktiv betätigt , noch lange erhalten bleiben .

Oer rasende Motor
Schwerer Autounfall — Drei Verletzte

WTB . Freiburg i. Br „ 31 . Jan . Samstag abend gegen 10.30 Uhr
fuhr ein schwerer Ovelwagen aus Richtung Breisach koiwnend am
Ortseingang von St . Georgen bei Freiburg an der Kreuzung
mit der Landstrahe nach Basel auf die wenige Meter vom Bord
stehende Wendelinkapelle auf . Der Wagen fuhr mit grober
Geschwindigkeit und wurde vollständig demoliert . Wäh¬
rend der Führer und Besitzer des Wagens ohne nennenswerte Ver¬
letzungen davon kam , erlitten die drei Mitfahrenden zum Teil
schwere Verletzungen . Ein Freiburger Herr namens F a b e r trug
einen Schädelbruch davon , ein zweiter Herr aus Freiburg na¬
mens Herbst eine Gehirnerschütterung und Rippenbruch , wäh¬
rend die dritte Person , ejne junge Dame aus Gottenheim , eine Ge¬
hirnerschütterung und Kopfhautverletzungen davontrug . Alle drei
Verunglückten wurden alsbald in die Freiburger Chirurgische
Klinik überführt . Lebensgefahr soll, wie es heiht , bei keinem der
Verletzten bestehen .

Tödlicher Verkehrsunsall — Der Schuldige entkommen
* A v p e n w e i e r , zy . Jan . In der Nacht vom Donnerstag

zum Freitag fuhr der in der „Sonne " beschäftigte Dienstknecht Käs -

bammer ein Holzfuhrwerk aus dem Reuchtal «ach Appenweier . Avk
der Strohe zwischen Oberkirch und Appenweier wurde das Fuhr¬
werk von einem Auto überholt , wobei Käshammer unter das Aut »
kam und getötet wurde . Da er allein das Fuhrwerk führt »-
wurde das Unglück erst bemerkt , als die herrenlosen Pferde l»
Appenweier ankamen . Das Auto ist unerkannt entkommcn -
Käshammer stammt « aus Ramsbach bei Dppenau . Er war als Z« '
verlässiger und fleihiger Arbeiter bekannt .

Unter schwerem Verdacht festgenommen
* Kehl . 30. Jan . Unter dem Verdacht , in der Nacht zum Do » '

nerstag auf der Strahe Oberkirch —Ramsbach den 27 Jahre alte »
Dienstknecht Joseph Käsbammer von Ramsbach überfahren s»
haben , wurde gestern Holzhändler und Gastwirt Fritz E r i m >»
hier verhaftet .

Motorradunglück
* Tauberbischossheim . 31. Jan . Auf der Strecke Forst¬

baus Jrtenberg und Klrinrinderfeld ereignete sich ein schwerer
Motorradunfall . Die Landwirte Jakob Borst und Michael Brück¬
ner aus Klrinrinderfeld stürzten auf der Heimfahrt vom Motor¬
rad . Sie blieben schwerverletzt auf offener Strahe liegen , bis ei»
Motorradfahrer vorbeifubr , der den Unfall bemerkte und die Ueber -
führung ins Krankenhaus veranlaht .

völkischer Beobachter
auf 8 Tage verboten

Wegen Morddrohungen

Das Verbot ist auf ein Ersuchen des Reichsministers des Innern
zurückzuführen .

Neuer Oingeldeg -Vorftoh gegen Brüning
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Neben die Schuf « des Reichsbanners stellen sich kampfbereit
die freien Sportverbänd «.

Die Eiserne Front ist keine Parteisache , sie ist Gemeinschaft aller
kampfwilligen Republikaner . Sie will di « Bllrgerkriegspsychose
brechen und die geistige Lähmung überwinden , di « aus der Wirt¬
schaftskrise kommt . In drei Monate « soll Berlin der Gesinnung
nach dir Hauptstadt der freien Republik sein !

MLnchen , 31. Jan . lEig . Drahtb .1 Das Münchener Hit ,
lrrblatt ist am Samstag vom Münchener Polizeipräsidenten
auf 8 Tage verboten worden . Veranlassung dazu gaben Artikel
des Blattes , in denen der Reichskanzler , die preuhische Regierung
und der preuhische Innenminister böswillig beschimpft und ver¬
ächtlich gemacht werden . Auherdem wird das Verbot damit begrün¬
det , dah der Völkische Beobachter diejenigen an Leib und Leben be¬
droht , die dem Nationalsozialismus als Gegner gegenüberstehen .

Eell « , 31 . Jan . In einer öffentlichen Kundgebung der Deut¬
schen Bolkspartei führte Dingeldey u. a. aus , dah das jetzige Ka¬
binett Brüning seinen Endkampf um die Reparationen nicht mit
Aussicht auf Erfolg führen könne , wenn die starken nationale »
Kräfte der Rechten nicht an die Verantwortung herangezoge »
würden . Der Reichskanzler müsse den Weg dazu freigeben . Erhalt
ten werden müsse dem deutschen Volke der Reichspräsident .
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Große Preissenkung !
bietet Ihnenbesond. Vorteile währendder

„Weißen Woche“
Auf alle nicht besonders 411 ®/ Dafiottermäßigten Preise IU fo Itulldll
Wäichegeichaii Karl Hoizrchuh
IHerners ' raBe «8 1«

Karlsruher Hausfrauenhund
Alt-Kleiderstelle! !

an - uimstttmf
«Neidern , Schuhe» , Wüsche

8 . s . w. , in der Geschäftsstelle , RitterstraHe 7.
Einnahme II — I Uhr. « Beriaui 4—6 Uhr
Mittwoch und SamStag nachmittag geschlossen.

WINTER

'£eßt Aitte xMe, qwt
W"iUHomt * 1931 32

unsere
Stärke

Unsere diesjährige

WeißeWoche
ist eine Parade der Leistungs¬
fähigkeit . Wir bringen unsere
erprobten Qualitäten zu denkbar

niedersten Preisen .
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Wellie Woche im Zeichen der
QUALITÄT !
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Bettdamaste iso cm br.
-.68

Bettuch -Stoffe Wäschestoffe 5 -

Bettdamast
gestreift , haltbare Qualität .
Bettdamasi a QE
geblümt , dicht«, kräftige War « •
Bettdamast 4 EO
rein Mako , moderne Muster x.75 l « ww
Seidendamast ft rtE
beste Aussteuerware . « • S.6j
Bettdamast 4 VC
t6o cm breit , Jacquard , . I .S5 1 « » w
Bezugsstoffe ^

Bettuchstoff
160 cm breit , gute Qualität . . .

-.78
Haustuche 150 cm breit ^ Jljmit allmählich verstärkt . Mitte 1.58

Linons 160 cm breit —.95 a«85
Halbleinen „Goliath "

^ ßQ

i. d. neuen Uni -Farben , Indanthren

Bettwäsche

mit allmählich verstärkt . Mitte 1.9s
Halbleinen 160 cm breit 4 QE
feinfäd . f . Oberbettüeher - .75 , - .- z I . * »
Halbleinen 4 IE
extra achwer . . . . 14I , a . 5 I . ■ «a

Tischwäsche

Wäschetuche
feinfäd ., haltbare Ware , So cm br
Feine Makotuche
80 cm breit achon für —.58, —.48
Unser Ettlinger Frauenlob

(10 Meter = 6.50 )
Cretonnes
f. Kissen , 80 cm breit —.68 , —.54Linons
k. Kissen , 80 cm breit —.78 , —.58

t, unsere 6 Special»Kronentuche Heradentuche mtoo%ige Qualitätsware schon von *

.28

.38

.68

.44

.48

tot,
K-

52
Damenwäsche

Festonkissen
gute Qualität Mo , — 95 .78 Tafeldecke

Parade -Kissen
gestickt . . . . . . r .75» 1-5° 1.25

schone Blumenmuster , 118/150 cm 1.95
Tafeldecke 2 .95

□amenträgerhemden
gute Ausführung • . i .xo, —.85 .75

r ,

Oberbettuch 4 VC “1;«1 1
m . Biesengamierg . ■ • ■ «rKlS86n l *ww

moderne Muster , ijo/i6 « cm
Teegedecke i,o/r«. cra , 1 EE
mit 6 Servietten . . 8 .90, 6.50

“¥ ■«# «#

Damen - Achselschlußhemden ^ JQ

Obe b ttucn C ftftund n CA
m . Spitzengarnierj, ^ . 41 f Kissen AmtS II KQnstler -Creqedecken 3 55indanthren Handdruck
Oh , .ettuch V 4 K u”d 9 Eft
modern gestickt ■ . 4 JKisSSn AiwV

Indanthren - Decken ^130/160 cm . .

I .7J , 1.50
Damen- Nachthemden 4 IC
elegant . Verarbeitung a .ag , 143 I . ■ ar
Trikothemden
rein Mako i .a, , —., {
Damen-UnterziehschIQpfer _ Eft

—.73 , —.SS

.75

Ein seltener Gelegenheitsposten in
Tischdecken mit Servietten

aus Reinleinen , Halbleinen , Baum¬
wolle, alle Gröfien , anerkannt gute
Qualitäten , weit unter Preis . su ? alte regullren Waren

5
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Karlsruhe - Miihlourg » Durlach
Betten -Spezialhaus am Werderplatz

UM

z,

tt(,

Ith
«ii

6t

6

/
- -

\
Auf die wiederholt herabgesetzten Preise bewillige
ich auf meine Qualitätsware während der weißen
Woche »*

10 /o 'RoBatt
Heinrich Rothschild
Wäsche - und Betten -Ausstättungsgeschäft

Kaiserstraße 167 Telefon 1556
Vm . su, . _ J

Ueber 100 gut erhaltene

nUBUnzüoe

niantei . Ooerz
o 10 Ji . an in all Kr u
Farben , sow. Gehrock- ,Smokina - u.Cutaway ,
anzüge . Hosen»Joppen ,
neu u gebraucht , sowie
Getegenheltepost . neue .

I g, Qualität
Anzage u. mantei

ftaunenb billig .
3äf )rinaerftr .53j, | |

Äebr giiterhallener
tohlenberd zn kauser
aesucht Grohe ,

KriegSstraße 13b, IV.

'Deb'̂ eAcAaQhmaHH, AebMck
jücftt Mm *bi«& AemuM, um
xUh AtaucAd Muc & rDu , rDic &

stießt maßt sfu JiiimmeiH ! !

Arbeiter in ficherer
Stellung sucht ISO M
mit Zins aus I Jahr
aus monatU Abzahig
Gesl . Ang. unt HI72
an Pen Volkrsrd e>b.

Gebrauchter
KiichenschklMk

tu verkaufen. B2I7
Lesstngs'rahe 4». V
Lin Handwägelchen

:> Str Tragkraft zu
-ausen gesucht . Bulach.
Wetuzartenstrahe 9.

vurlacher NnzeigeB
orenn . otz - verstelgerund

Die Stadt Durlach läßt versteigern
>. Am Dienstag , den 2 . Februar M. «J

’
au* demBergwald53 Ster Buchen- und W '
Scheitholz, 113 Ster Buchen- und
zjrügelholz sowie 200 Buchen-Wellen.

Treffpunkt : » Uhr an der Schutzhütte .
2 . Am Mittwoch , den S. Februar d » . *\
aus dem Overwald 17 Ster hartes Scheltlw
UVSterharteS und gemischtes Prügelholz
1 Ster Eichen- und t Ster Eichen-NutzscheU

^ '
Treffpunkt : v Uhr bei der Linde

( Wolfartsweier Strahe ) . ^
Durlach , den so Januar ' 932 .

*
Der Bürgermeister.
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1793 Französischer Notionalkonvent erklärt England den Krieg .
— 1805 " Französische Revolution August Blanqui . — 1905 f-Maler
Oswald Achenbach . — 1910 f Dichter Otto Jul . Bierbaum . — 1917
Verschärfter U -Boot krieg . — 1918 Verschärfter Belagerungszustand
in Berlin .

Levvuav
Neues Leben will sich im Pflanzen - und Tierreich regen ■—

der Februar hat begonnen, und wenn der „Hornung " in
unseren Breiten auch ein richtiger Wintermonat ist, so rückt
doch mit jedem Tag der fehnlichst erwartete Frühling näher .
Die Weiden öffnen ihre Blattknospen , Haseln und Erlen stäu¬
ben , die Schneeglöckchen blühen , Leberblümchen, Seidelbast
und Lungenkraut . Bei mildem Wetter und Sonnenschein zei¬
gen sich Dungkäfer, Erdwanzen und Bienen ; man kann sogar
nach dem großen und kleinen Fuchs auf die Schmetterlings¬
jagd gehen. Die ersten gefiederten Boten des Frühlings stel¬
len sich ein : am frühesten — nicht vor dem 24 . — der Star ,
dem Rohrammer , Hausrotschwänzchen, Edelfink, Storch und
Wanderfalk folgen. , Elstern und Kolkraben, auch Wasser¬
amsel und Kreuzschnabel bauen schon , die Rebhühner finden
sich al » Paarhühner zusammen, und Amsel , Kohlmeise und
Lerchen beginnen zu singen . Die Nebelkrähen ziehen von dan¬
nen . Merkbar geht es aufwärts ; eine volle Stunde länger als
am 21 . Dezember steht die Sonne am Himmel. Aber nicht zu
früh gefubelt ! Allzuviel warme Sonnentage soll der Monat
noch nicht bringen , weil der März dann um so kälter wird .
„Wenn im Hornung die Mücken schwärmen , mutz man im
März den Ofen wärmen ! Spielen die Mücken im Februar ,
frieren Mensch und Tier das ganze Jahr .

" Dagegen : „Im
Hornung Schnee und Eis macht den Sommer heitz , große Kalt
im Februar bringt ein gutes Erntejahr ! "

Früher nannte man den Februar Hornung . Die einleuch -,
tendste Erklärung für diese vielumstrittene Bezeichnung hat
Jakob Grimm gegeben , der das Wort Hornung als „kleines
Horn" deutet zum Unterschied vom Januar , der „großes
Horn" genannt wird , eine Bezeichnung, die man aus dem alt¬
nordischen „hiarn "

, das heißt hartgefrorener Schnee , herleitet .
Andererseits bedeutet das Wort „Hornung" im Altnordischen:
beraubt oder verkürzt sein , wonach man wiederum auf die
Verkürzung des Februar um zwei bis drei Tage den anderen
Monaten gegenüber schließen könnte .

Unter den Lostagen des Februar steht der zweite Februar ,
Maria Lichtmeß , an erster Stelle , an den sich zahlreiche Volks-
bräuch « knüvfen. Früher war es ein wichtiger Termin - und
Zinstag , und von dem , der nicht pünktlich zahlte , hieß es dann ,
er sei ein „Lichtmeß "

. Das Lichtmeßwetter soll noch recht win¬
terlich sein , denn wenn es zu Lichtmeß nur so viel schneit, daß
man es auf einem schwarzen Ofen sehen kann, sagt die alte
Wetterregel , wird es bald Sommer ; ist es dagegen hell und
klar , so dauert der Winter noch lang . — Der St . Valentinstag
( 14 .) soll ein Unglllckstag für das Vieh sein , wogegen Petri
Stuhlfeier ein günstiger Tag für allerhand verliebte Orakel¬
sviele sein soll . Vom Matthäustag heißt es , daß er das Eis
bricht : gibt es aber kein Eis , so „macht er eines," d . h . er
bringt Frost mit .

Me ist die vürgeetteuer dev Hvheifneljmev
ein)ubetialfen und ab | ufüt|ven?

Die Pflichten der Arbeitgeber
Dom städtischen Nachrichtenamt wird uns geschrieben :
Obwohl die Bestimmungen über die Einbebaltung und Abfüh¬

rung der von den Ardeitnebmern zu entrichtenden Bürgersteuer auf
Seit « 1 der Steuerkarten 1982 ausgedruckt sind und auch schon wie¬
derholt in den Tageszeitungen veröffentlicht wurden , besteben über
die Durchführung dieser Vorschriften bei vielen Arbeitgebern doch
noch grobe Unklarbeiten . Es sei deshalb nochmals auf folgendes
hingewiesen:

Die 1981er Bürgersteuer aller Arbeitnehmer ist auf der 4 . Seite
der Steuerkarten 1982 angesordert worden. Dabei ist auch angc -
9rb«n , an welchen Tagen und in welchen Teilbeträgen die Steuer
fällig wird . Wenn das Arbeitseinkommen für Zeiträume von mehr
als einer Woche gezahlt wird , ist die Steuer in 6 gleichen Teilbe¬
trägen jeweils am 10 . der Monate Januar bis Juni 1932 fällig ;
wird der Arbeitslohn für Zeiträume von nicht mehr als einer
Woche gezahlt , so ist sie in 12 gleichen Teilbeträgen jeweils am
10 . und 24 . der genannten Monate fällig .

Der Arbeitgeber , in besten Diensten der Arbeitnehmer am je¬
weiligen Fälligkeitstage stebt . bat der nächsten auf den Fälligkeits¬
tag folgenden Lohn- oder Gebaltszahlung den angeforderten Teil¬
betrag vom Arbeitslohn einzubebalten und binnen einer Woche
portofrei an die Stadtbauvtkaste abzufübren . Einer Bezeich¬
nung der einzelnen Steuerpflichtigen , für welche die Steuer einbc-
«olten und abgefübrt worden ist, bedarf es dabei nicht; es genügt
Esso , wenn der ablieferungsvflichtige Arbeitgeber bei der Einzah¬
lung durch Postscheck oder dergleichen nur den Gesamtbetrag für alle
feine Arbeitnehmer bezeichnet und dabei angibt : Einbebaltene Bür -
Neesteuer. Der Arbeitgeber muh jedoch darauf achten , daß als ein-
"ebaltene Bürgestcuer nur solch« Steuerbeträge bezeichnet werden,b>« «r tatsächlich von seinen Arbeitnehmern einbebalten bat ; an-
"Er« Bürgersteuerbeträge . dir aus Grund besonderer Forderungs -
ttttrl bezahlt werden , dürfen natürlich nicht mit den einbebal -
LU «n Bürgersteuerbeträgen vermengt , sondern wüsten aus dem
Zählkarten- oder Ueberweisungsabschnitt unter Angabe des Buch -
uu

.as»eich«n» besonder» kenntlich gemacht werden . Die ordnungs -
'UasiSe Einbehaltung und Abführung der Bürgersteuer der Arbeit -
>edmer wird durch Außenkontrolle des Finanzamts überwacht. Der ,
Arbeitgeber hat dt« einbeboltenrn Beträge zu diesem Zweck in dem

den Steuerabzug vom Arbeitslohn «s führenden Lodnkonto
s ondert anzuschreiben und die Belege über die Abführungen an
, ^ iadtbauvtkast « bis »um Ablauf des Kalenderjahres 1935 auf-
j. ,

°°wobren. Der Arbeitgeber haftet der Stadtbauvtkaste gegen-
y * fSt alle «m ib« «in,ub «haltenden Bürgersteuerbeträge . Be-

, " li sei noch, daß die Stadtbauvtkaste Karlsruhe nur dann rmp-
» .y ^berechtigt ist . wenn die Bürgersteuer auf der 4 . Seite der
,

' " " karte von ihr angesordert wurde ; batte der Arbeitnehmer
' 0 . Oktober 1931 seinen Wohnsitz nicht in Karlsaube . so ist die

^
"-Srrstener 1931 nicht von der Stadtbauvtkaste angefordert , son-

— wenn überbaust eine Bürgersteuervflicht in Frage kommt
1», - . der Gemeint»« , in der der Arbeitnehmer am 10. Oktober

L leinen Wohnsitz batte .
h*t Einbehaltung der Bürgersteuer bot der Arbeitgeber bei
Arbeitnehmern ab»useb«n . deren Arbeitslohn (einschließlich

keil i, ** Etwaiger Sachbezüge) bei der nächsten auf die Fällig-
" ^ 'Eenden Lobnzablung den Jabresbetrag von 500 Ji nicht

Bai dar Zahlung da» Arbeitslohnes für volle Monate ist

diese Grenze mit 42 Ji . für volle 14 Tage mit 20 Ji , für volle
Wochen mit 10 Ji und für volle Arbeitstage mit 1,70 -4t anzusetzen .
Uebersteigt der Arbeitslohn diese Grenzen nicht , so bat der Arbeit¬
nehmer den fälligen Teilbetrag selbst an die Stadtbauvtkaste zu
entrichten , wenn anzunebmen ist, daß seine gesamten Jahresein¬
künfte im Kalenderabr 1932 500 -4l übersteigen , oder wenn sein
Vermögen mehr als 5000 Ji beträgt . Die Sachbezüge find :

Für weibliche Hausangestellte , Lehrlinge . Lehrmädchen und son¬
stige gering bezahlte weibliche Arbeitskräfte mit monatlich 25 Ji ;

für männliche Hausangestellte . Knechte , männliche und weibliche
Gewerbegebilsen und für Personen , die der Angestelltenverficherung
unterliegen , mit monatlich 40 -4t ;

für Angestellte höherer Ordnung ( Aerzte, Apotheker, Hauslehrer .
Hausdamen . Geschäftsführer. Werkmeister, Gutsinspektoren und der¬
gleichen ) mit monatlich 60 zu bewerten . Für Verköstigung allein
( ohne Wohnung , Heizung und Beleuchtung) werden fünf Sechstel
dieser Sätze berechnet. Sind höhere Sätze vereinbart , so gelten diese .
Die in Frage kommenden Bewertungssätze sind jeweils den baren
Lohnvergütungen zuzujchlagen ; der sich hierbei ergebende Gesamt¬
betrag der Einkünfte ist für die Beurteilung der Frage der Steuer -
vilicht maßgebend. Zum Beispiel sind weibliche Hausangestellte
bürgersteuervflichtig. wenn sie neben Verköstigung und Wohnung
einen monatlichen Barlohn von mehr als 17 -41 erhalten ; genießen
sie nur Verköstigung, so beginnt ihre Bürgersteuervflicht erst bei
einem monatlichen Barlobn von 21 Ji .

Zur Milderung von Härten ist für die Kurzarbeiter als
vorbereitende Maßnahme vom Stadtrat angeordnet worden , daß
bei Arbeitnehmern , die weniger als 35 Stunden in der Woche be¬
schäftigt sind , die am 24 . Januar 1932 fällig gewesene Rate nicht
zu erheben ist.

Itaji-lSntjeit
lieber folgende robe Tat eines SA.-Mannes wird uns berichtet :
Ein schwächlicher Bäckerlehrling war am 28. Januar am Mübl -

burger Tor nach Erledigung von Aufträgen auf sein Fahrrad ge¬
stiegen . Er fuhr sodann durch die Amalienstraße hinter der Polizei¬
wache vorbei gegen die Westendstraße. Als er auf seinem Fabrrade
in letztere Straße einfubr , kam ihm der ihm völlig unbekannte
SA . -Mann und Schlosser N. auf einem Fahrrade durch die West¬
endstraße von der Kriegsstraße her entgegengesahren . Vermutlich
durch den Verkehr war der SA .-Mann gezwungen, dem Bäckerlehr¬
ling auszuweichen und fein Fahrrad stark abzubremsen, um einen
Zusammenstoß zu verhindern . Darüber und über das Verhalten des
Ebert war der Erneuerer mit seinen starken Schlossersfäusten derart
erbost — das Verhalten des Bäckerlehrlings ließ nicht im gering¬
sten eine Verletzung der Verkebrsvorschristen erkennen — daß er
vom Rade abstieg und den Lehrling zur Rede stellte. Ohne jeden
Grund ging der SA .-Mann dazu über , den schwächlichen Bäcker¬
lehrling ( dieser gab gar keine Widerrede ) öffentlich in der rohesten
und brutalsten Weis« körperlich zu mißhandeln und zu traltieren .
indem er mit seinrn barten Schlossersfäusten diesem zahlreiche hef¬
tige Schläge ins Gesicht versetzte , ihn am Halse faßte und stark
schüttelte. Diese robe und in gar keiner Weise zu rechtfertigende
Behandlung hatte zur Folge , daß der Bäckerlehrling längere Zeit
stark aus Mund und Nase blutete und zudem heftige Schmerzen im
Mund « verspürte ; außerdem schwollen seine Livven und die Nase
stark an . Diese Heldentat am hellen Tage auf belebter Straße hat
naturgemäß zahlreiche Menschen augelockt , welche zum größten Teil
ihren Unwillen gegen den Schläger vom Dritten Reich durch ver¬
schiedene Bemerkungen bekundeten. Schließlich nahm sich der am
Müblburger Tor als Verkehrsvosten stehende Polizeiwachtmeister ,
der den Vorfall mit ansab, des Rohlings an und perbrachte ihn zur
Polizeiwache . Dort soll der Naziheld bemerkt haben : „Es war mein
gutes Recht , dem »u geben"

, und „Wenn ich Hinschlage , muß es
gleich ein Stück geben".

Der geschilderte Fall zeigt doch wieder zu deutlich, wie anmaßend ,
frech , roh und herausfordernd sich die in Versammlungen aufgehetz¬
ten Jünger des Dritten Reiches gegen ahnungslose Passanten oder
im allgemeinen gegen politisch Andersdenkende benehmen und auf-
fübren .

'Die AeucAUt:
Diebstähle

Ein Bettler , der im Verdacht stand, in der Beiertbeimer Allee auf
seinen Bettelgängen einen Diebstahl verübt zu haben , wurde ins
Gefängnis eingeliefert .

Am Samstag wurden 3 Fahrräder gestohlen; zwei wurden ge¬
funden und der Polizei abgegeben.

Betrunkener Fuhrmann
In Müblburg mußte am Samstag di« Polizei gegen einen Fuhr¬

mann einfchreiten, der in stark angetrunkenem Zustand mit seinem
Fuhrwerk wiederholt auf den Gehweg auffuhr und dadurch Pas¬
santen gefährdete.

Schwerer Unfall
Ein 9 Jahre alter Volksschüler wurde mit einem Schädelbruch

ins Städt . Krankenhaus eingeliefert . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen ist die Verletzung durch einen Steinwurf eines anderen
Schülers verursacht worden . Es besteht Lebensgefahr .

Schlaganfall
Am Samstag nachmittag erlitt auf dem Stresemaiurvlatz eine

61jäbrige Frau « inen Schlaganfall . Obwohl sofort ärztliche Hilfe
zur Stelle war . starb die Frau .

Ausschreitungen
In den beiden vergangenen Nächten mußte die Polizei in zahl¬

reichen Fällen von Ruhestörung . Körperverletzung , groben Unfugs ,
Hausfriedensbruch uiw . « iirichreiten. Mehrere Personen wurden in
Haft genommen.

Dev schimpfende Veobachtev
Aus dem Häuschen geraten ist scheints der Badisch « Beobachter

wegen unserer Feststellung, daß er bei der Wiedergabe des Antrags
der sozialdemokratischen Bürgerausschußfraklion zur Gaspreisvor -
lag« „vergessen " hat , den so wichtigen und den Antrag begründenden
Satz hinzuzufügcn , daß anstelle der Gaspreissenkung der vorgesehene
Betrag für Notstandsarbeiten Verwendung finden soll . Der Be¬
obachter glaubt nun seine Unterlassung damit zu rechtfertigen, daß
er bei den Ausführungen des sozialdemokratischen Redners diel«
sozialdemokratischeForderung erwähnt habe . Aber auf da» kommt
es ia gar nicht an . denn durch das Weglassen oben erwähnten Satzes
bei der Wiedergabe des Antrags entstand kein klares Bnd über
den sozialdemokratischen Antrag . Aber sollte der Beobachter-Artik-
ler noch daran zweifeln, so wollen wir festbalten , was er im Beob¬
achter berichtet bat . Es beißt da wörtlich : „Der sozialdemokratische
Antrag siebt vor . daß die Senkung des Gasvreises wegen der Ge¬
ringfügigkeit unterbleibt , dafür aber beim Strom die Zähler¬
miete aufgehoben wird .

"

Wenn der Verfasser der Schimpfepistel gegen uns also richtig
liest, so wird er finden , daß bei der Wiedergabe des sozialdemokra.
tischen Antrags im Beobachter nicht nur der sozialdemokratischeAn¬
trag unvollständig enthalten war . indem der sehr wesentliche Teil
in bezug auf die Notstandsarbeiten fehlte , sondern daß außer¬
dem der Antrag zur Gasvreissrage mit dem zur Strompreisfrage
verquickt wurde . Für jeden Uneingeweihten mußte also ein recht
unklares , ja geradezu falsches Bild über die sozialdemokratischen
Anträge entstehen.

Nun poltert aber der Beobachter gegen uns in unverschämter
Weise los , indem er sich einer Svrache bedient , die mit christlichen
Grundsätzen so wenig zu tun bat , wie mit sachlicher Kampfesweise ,
aber schon eher dem Fübrer -Schimpfleiikon entnommen sein dürfte .
Es könnte uns ja reizen, mit gleicher Münze heimzuzahlen, aber
wenn man so in das Schimpf- und Kraftwortdelirium geraten ist
wie der Beobachter und man die Menschen , insbesondere die Ju¬
gend. nicht ärgern soll , so wollen wir als „Antichristen" Mitleid
haben und mit gutem Beispiel vorangehen .

Der Verfasser der Notiz im Beobachter bringt es sodann noch fer¬
tig . in überheblichem Tone einem Redaktionsmitglied persönlich
nahezutreten , wobei er in diesem Falle erst recht daneben baut und
zugleich beweist, daß er scheints nicht redaktionsstubenrein ist. denn
sonst würde er derlei journalistische Entgleisungen unterlassen .

& 0 6 8 „ Ortsausschuß Karlsruhe, vurlach
kttlmgen

Montag . 1. Febr . , abends 7 Uhr . im Bolksbaus Vortrag von
Herrn Arbeitsgericktsdirektor Dr . Neukum über „Das Versah-
ttn vor dem Arbeitsgericht " . Dieser Vortrag , von einem Fachmann
aus der Praxis erstattet , ist für jeden Betriebsrat , Gewerkschafts-
funktionär , überhaupt für alle Gewerkschafter von so großem In -
teresse, daß auch jeder den Vortrag anbören sollte . Es darf deshalb
ein volles Haus erwartet werden.

( :) Todesfall . Im 79. Lebensjahr ist hier ein Veteran des Buch¬
druckerberufs. der im Worms gebürtige Oberfaktor Earl D a n n-
beimer gestorben. Er war ein langjähriger Mitarbeiter der
Firma E . Braun (vorm. G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Ver¬
lag) G. m . b. H . . der nicht weniger als 33 Jahre von 1897 bis z»
seiner Zuruhesetzung 1930 . der Firma gedient bat .

( :) Empor zur Sonne . Der überall mit größtem Erfolg vor¬
geführte Natursreunde -Wintersportfilm „Empor zur Sonne " wurde
von der hiesigen Ortsgruppe der Naturfreunde zur Vorführung
erworben . Er zeigt, wie die Naturfreunde das schaffende Volk
hinausführen in die Schönheiten des Schweizer Bergwinters und
den Werktätigen den Weg zur Sonne und zur Schönheit , zur Go-
kundheit und Lebensfreude zeigen. Kein Freund der Natur und
des Wintersports sollte versäumen , dieses herrliche, von Natur¬
freunden gespielte Filmwerk zu sehen . Die Fränkische Tagespost
Nürnberg schreibt anläßlich der Uraufführung des Films : Diesem
ersten Werbefilm der Naturfreunde , wie er eben nur aus dem
Geiste der Kameradschaft und dem GeMl menschlicher . Zusammen¬gehörigkeit erstehen kann , wird wohl kein Zuschauer sehen können,ohne daß der Wunsch in ihm rege wird , mmumachen . . . . Und
das will ja der Film : der Arbeiterschaft die Schönheiten des Win -
terfvorts zu zeigen und jeden anzuregen , die herrliche weiße Kunst
mit den Tausenden und Abertausenden seiner Klassengenossen bei
den Naturfreunden »u pflegen. . . Jede einzelne Aufnahme , jede
neue Ernstellung der Linse ist ein Kunstwerk der Photographie .Die Naturfreunde können stolz sein auf ihren ersten Film , der
umen sicher viele neue Freunde werben wird , wenn er seinenWog durch Deutschland antritt .

" — Dieser Film läuft hier am
5 . Februar un Konzertbaus . Karten zu 80 und 60 Pfg . bei Cvort -
baus Freundlieb und Müller sowie Volksbuchhandlung . Wald -
straße und Sanitatshaus Walter , Schützenstraße. Erwerbslose zah¬len die Halite und nur bei Sanitätshaus Walter

Cidiffpiriffätirev
Restdeuz-Lichtspiele, Waldstraße SO .

Heut« , Montag , findet di« Premiere deS durch feinen Bühnenerfolg
bekaniNen Lustspieles: . Arm wie eine Kirchenmaus . . . und doch das
groß« Los gewonnen " statt . Grete Mosheim , di« wir in Borck als große
Künstlerin in einzelnen Rollen bewundern konnten, spielt die Hauptrolle .
Neben ihr bekannt« Schauspieler , wie Paul Hörbiger , Paul Morgan .
Eharlotte Ander , Trude Hesterberg. HonS Thimtg und der ganz große
Komiker: . Fritz Grünhorn » " . Die Mustk stammt von Ralph Benatzky.
Regie führt der erfolgreiche Richard Oswald . Gin ausgezeichnetes Ton -
beiprogramm ergünzt die Sptelsolg « . Anfangszeiten stnd : 2 .30, 4 .15, 6 .3»
«nd 8 .48 Uhr . Für Jugendliche verboienl

TagesKalenSer M )
der Sozialöem.parlei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg
Wir machen an dieser Stell « nochmals auf die am Montag , den

1. Februar , abends 8 Uhr . im Hirsch ftattfindende Generalversamm¬
lung aufmerksam. Der Leseabead der Franengrnppe fällt ans . Der
vorgesehene Bortrag mit Lichtbildern wird in der Generalversamm¬
lung gehalten .

Bezirk Rüppurr
Die Monatsverfammluug der Partei findet Mitt -

w o ch , 3 . Februar , SO Uhr , im „3 ä h r i n g r r L ö w r n" statt . Aal
der Tagesordnung stehen Punkte , die alle angehen , auch die Bolks -
frrundlefer . Weiter hält Een . 381 s einen Lichtbildervor »
trag über „Eine moderne Bildungsstätte des Pro¬
letariats ". Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Arbeiterwohlsahrt
« m Montag . SS. Januar , abends 7 Uhr , Borftandssitzung

im Büro . Karl -Friedrich-Straße SS . — Die 8 « u e r a l o « r s a m « -
l n n g findet am Donnerstag , 4. Februar , im Bolkshaus statt .

Leseabende der Bezirke Mühlburg »Grünwinkel und Oftstadt
Der Leseabead Mühlburg -Erünwinkel fällt zusammen mit der

Bezirksversammlung Mühlburg und findet im Hirschen statt . Eeu .
Gtadträtin Müller hält einen Lichtbilderoortrag über „Der Kampf
der Frau um den Sozialismus ".

In der Oftstadt liest an Stelle des verhinderten Genossen Pfarrer
Löw Genossin Löw aus ihrem Schauspiel : Schuld oder Liebe?

950 Beachten Sie bitte meine Fenster !

k
Wim . Braunagel « HerrensiraBe 7 ,

Damsnstoffe , Herronanzug
stoffa / Aussteuerartikel
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| (jetrerkschnfiliches
Sie Lohnverhandlungen in der Terlilindustrie

vor Sem NrbettsmiMster
Berlin , 30. Jan . Der Reichsarbeitsminister bat die Parteien

im Lohnstreit in der badischen Textilindustrie zu den Nachver¬
bandlungen über den bekannten Schiedsspruch vom 18. Januar auf
Dienstag , 2 . Februar , vormittags 10.30 Uür in das Reichsarberts ».
Ministerium eingeladen . Im Anschluß an diese Verhandlungen
wir - fich das Reichsarbeitsministerium über die Verblndlrchkerts -
erklärung des Schiedsspruchs , der bekanntlich eine 5- bis Kvrozentige
Lohnkürzung vorsteht, schlüssig werden . Der Schiedsspruch ist
bekanntlich von den Arbeitgebern abgelehut worden , während die
Arbeitnehmer ihn annahmen und seine VerbindlichkeitserNärung
beantragt haben .

Volkswirtschaft
Spinnerei und Weberei Ettlingen . Wie wir bören , ist di« bisher tm

Bcsttz des Blumenstein -Konzerns befindliche ANicnmehrhett der Gesell¬
schaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen (Baden ) aus ein deutsches
Bankenkonsortium übergegangen . Tie Beziehungen der Gesellschaft zun,

Blumensteinlonzern sind damit vollständig aufgelöst . Ten Vorsitz im Auf -

fichtsrat hat Bankdirektor . Ludwig Fuld von der Deutschen Bank und

Disron to -Gesellschast Mannheim übernommen .

veranNaltunyen
Montag , den 1. Februar 1932 :

Badische « Landestheater : Ter Wildschütz. 20 Uhr .
Colosseum -Theater : Das große internationale Barietöprogramm . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Soll und Haben . 20 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Die Mutter der Kompagnie . Tonbeiprogramm .
« ammer -Ltchtspiele : Reserve hat Ruh . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Mein Leopold . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Arm wie eine Kirchenmaus . . und doch bas große

Los gewonnen . Beiprogramm
Union -Theater : Mein Herz sehnt sich nach Liebe ( »Der Hellseher ") und

. Rumba "
, der neueste Tanz

| QemeindepolHik
Die Gemeinde Vöhrenbach in Finanznöten

Die Stadtgemeinde Vöhrenbach hat von der Kommunalen Lan¬
desbank in Mannheim Ende Dezember v . I . einen Zahlungsbehl
für erhaltene Darlehen im Betrag von 1,52 Millionen RM . erhal¬
ten . Die Stadt selbst bat etwa 2,5 Millionen RM . Schulden und
kann die laufenden Zinsen und Amortisationsquolen nicht mehr
aufbringen , da durch die katastrophale Lage des Holzmarktes die
Haupteinnahmequelle der Stadt nahezu versiegt ist, das Steuerauf¬
kommen im ständigen Rückgang und die Zahl der Arbeitslosen im
ständigen Aufstieg begriffen sind. In einer BürgeMusschuhsttzung
wurde mitgeteilt , daß der Versuch, einen Vergleich mit der Landes¬
bank herbeizuführen , geicheitert ist . Die Zwangsvollstreckung der
Gläubigerin über das Eemeindevermögen wurde durch das Einschrei¬
ten des Badischen Staatsministeriums verhindert . Der Bürgeraus¬
schuh beschlob. durch Eintragung von Zwangshypothekrn die Ange¬
legenheit zu regeln .

Aus der Stadl ßurlach
Sozialdemokratische Ratbausfraktion . Mittwoch , 3 . Februar ,

abends 8 Uhr , findet im Rathaus , Zimmer 1 , eine Fraktionssitzung
statt . Die Fraktionsmitglieder werden um vollzähliges Erscheinen
gebeten .

Vorläufige Wettervorhersage
- er vak »rs<tten

Wetterallssichten für Dienstag , den 2 . Februar : Fortdauer der
bestehenden Witterung .

Wasserstand des Rheins
Basel minus 13 ; Schusterinsel 38 ; Kehl 192 ; Maxau 365 ;

Mannheim 233 ; Laub 170 Zentimeter .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Konrad Gebhard , Finanz -

assiftent a . D . , Ehemann , alt 71 Jahre . Beerdigung am 1 . Februar .
11 Ubr . Katharina Enderle , alt 67 Jahre . Ehefrau von Wilhelm
Enderle , Steinbauer . Beerdigung am 1. Februar , 15 Uhr.

veremsanzeiger
TV . Naturfreunde . Wintersportabteilung . Heute abend 8 Ubr

Versammlung im „Taimen "
. Tagesordnung : Besprechung des Bun¬

ten Abends und Schaulauf . Erscheinen sämtlicher Wintersvortler ist
Pflicht . 965

ADGB . Karlsruhe -Durlach -Ettlingen . Heute Montag 7 Ubr spricht
in unserem Volkshaus Herr Direktor Neukum , hier,über das Ver¬
fahren vor den Arbeitsgerichten . Kartelldelegierte . Vertrauensleute
besonders die Betriebsräte , sind zu diesem wichtigen und intere
santen Vortrag freundlichst eingeladen . Auch die übrigen Mi
olieder unserer Organisationen haben freien Zutritt .

Der Vorstand
Cbesiedakteur : @ eoig e 'o) fl p 11 1 n verantwort » «- : Poltttt . Fici
staai Batzen . BolkSwtrilchast . AuS aller Well . Letzte Rachrichten S
Grünebaum Landtag , GewerNchaftltche Nachrichten . Partei Klei »»
badische Chronik . AuS Mtttelvaden . Durlach GerichtSzetmng . Feuilleton .
Die Welt der Frau Hermann Winter Groß -SarlSrube . Gemeinde -
Politik . Soziale Rundschau . Sport und Spiel , Sozialistische « Jungvolk .
Heimat und Wandern . Auskünfte : Joses Stiele Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe tn Baden Druck und Verlag : verlogsdruckeee «

VolkSsreund Gm b H Karlsruhe

„Weiße Woche tm Zeichen der Qualität ". Die Firma I . Dchneher hat
besonders markant und geschickt symbolisiert das Qualitätsprinzip aus
Ihren Schild erhoben . Um Ritter in voller Rüstung , plastisch ausgesübrt ,
dient in den Schaufenstern als Blickpunkt und führt auf seinem Scbilde
den Wahlspruch : Qualität , unsere Stärke ." Im übrigen hat die Firma
Schneyer auf kostspielige Innendekoration verzichtet , um alle Sitz¬
sparungen durch billige Preise dem Kunden zukommen zu lasten . Tie
Preise in der heutigen Anzeige beweisen daß die Firma Schneyer un¬
bedingt mit an der Spitze marschiert . ES wird für >ede Hausfrau ein
beruhigendes Gefühl sein , daß sie bei Schneyer nicht nur gut , sondern
auch zeitgemäß billig kaufen kann Mögen alle , die mit Pfennigen rech¬
nen müssen , diese leichte Kaufgelegenheit auSnützen .

wegen Geschäftsaufgabe
ist vom 31 . Januar verlängert

Wir gewähren aut : Herren - und Oamen - Hleiaer -

bis Stoffe . UleiBwaren . fertige Beitwäsche unu
sonstige aussteuer - Hrbbei

UlaidhornstraBe 19 Telephon 1555

rfirooe FesM -i
Donnerstag
4 . Februar

20 Uhr

SUdffunk
MernotM

Grotes

3TCttfte6&eH
Bernhagen

Husadel
Helsig

100 Mann

Karten : 1 —. 2.—. 2.60
und 3.— Mk. Musika¬
lienhandlung FrtlZ
muilsr , Ecke Kai¬
ser - und Waidstraße .

Randfunkteilneh¬
merhalbe Preise auf
allen Plätzen nur
i .Vorverkauf . Rund¬
funkquittung vor¬
zeigen I 961

Badisches
Landestheater
Montag . 1 . Febr .

* E 16
Th .-Gem ., I . Se-Gr .

Der
Wildschütz

Komische Oper
Von Lortzing

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
EffelSgroth , Fischbach

Haberkorn , Tubach .
Kiefer, Löler , Schuster .

Lindemann
Anfang 20 Uhr

Ende 22.45 Uhr
Preise II <0 .00—5 .70, * ,

— 232
Die . 2. 2. Die Heirat
wider Willen . Hierai

'

Der Misanthrop
M . 3. 2. Der Trouda -
dour . Do . 4. 2 Der Wi -
derspenstigenZähm nng
Fr. 5. 2. Fastnachts -
Kabarett . Sa . 6. 2.
Fastnachts -Kabarett

Io . 7. 2. Nachmittags :
Fastnachts -Kabarett

AbendS : Fastnachls -
Kabarett . Im Konzert -
hauS : Keine iwrstellg

AS
schlafen
ruhiger
wenn S .e sich auf
hre Uhr verlassen

können . 955
Gute u . preiswerte
Uhren kauf - Sie i ■

umausKitiei
Starttsrarten 1

Masken. Kostüm
Fantasie , m Kopsschmuck
Br . 44 , wie neu . für 6 A
zu verlausen . Mendels
iodnplatz 2, II rechts .

Gut erhaltener Herr -
Wintermantel s. mittl
Figur billig zu verkauf
Winterstr . 3 ' , II rechts

Herren -Maniel
sür t8 -Jührig . billig zu
verkauf Wilhelmstr . 18

Ta » Fundbüro der
Reichs bahn direktion
Karlsruhe versteigert
am I It . 1932 und fol¬
gende Tage jewetlS 8
und 14 Uhr beginnend ,

im BerstelgerungS -
raum Karlsruhe Hbs
«Eingang Maxaubhf .)
öffentlich gegen Bar¬
zahlung die Fundsachen
Ansall Sept - .Okt . l9Sl
nicht abqeholteS Land -
u Reisegepäck sowie un -
anbringl . Sendungen
darunt . Uhren .Schmuck,
Augengläser , Herren -
und Damenräder , Pho -
toavparate Die bes.gen
Gegenstände werden am
l . ll . von IO UHr an au»
geboten Anschließend
an die Fundsachenver

steigerung werden
größereMengeuBoden -
wachs und Ledersett . 69
Fußmatten n. i Kinder
grabstein versteigert .

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat Juni 1931
unter Rr . 17457 bi?
mit Rr . 2121 « ausge -
stellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis läng¬
stens 8 .Febr .1932auszu
iösen oder die Scheine
sts zu diesem .̂ eitvuni

erneuern zu lasten,
widrigenfalls die Pfän -
oer zur Versteigerung
gebracht werden .
Karlsruhe 30. Jan 32

Städt . Pfandleihtasie

^
WEISSE WOCHE

'

I

Q auf nur langjährig erprobte
öQualiUitswaren

Beachten Sie bitte alle meine Schaufenster

101
OERTEL
WÄSCHE UND BETTEN
KAISERSTRASSE 101/103

Senkung des Gaspreise
und der Zählermiele .

Durch Gemeindebeschluß dom 27 Januar 193v
wurden in der Bezugsvrdnunq sür d e Liese¬
rung von Ga », Master und Strom a »r den
Werken ver Stadt Karlsruhe nachiolgendc
durch Fettdruck hervorgehobcne Arnberungen
vorgenommen :

>. Die Meßeinrichtungen beschafft, unter¬
hält und bedient die Stadt und behält fie in
ihrem Eigentum

Zur Deckung der Kosten für die Unterhaltung
der Meßeinrichtungen für Snom werden sol¬
lende Mieten monatlich erhoben :

Für Stromzähler mit Metzbereich
unter l Kilowatt 15 Rpka
von l bis unter 4 Kilowatt 25 Rpig

usw . (wie seither)
8 17 . 80 » Preis . 1s. Allgemeiner Tarif .

Der Preis wird nach dem durch GaSmeffn
lestgestellten Verbrauch an Kubikmetern Gak
errechnet (allgemeiner Tarif )

l . Allgemeine Bestimmungen
Der Preis beträgt für die in einem Ab

rechnungSmonat abgenommenen
ersten 260 Uubttmeter 17 .« Rpsg
nächsten 250 . 15, » ,

, 230 „ 14,4
. 260 „ 18,5 .
. 260 „ 12,6 „
n 260 . 11,7 .
. 600 . 16,8 .
. 600 . 16,0 .

alle weiteren , v, « „
2 Sonderbestimmungen für Heizgas

Für GaS , daS ausschließlich zur Raumheizung
verbraucht wird , kann ein besonderer Ba »
meffer auigestellt werben Der Preis für das
aus diese Weise bezogene Ga » beträgt » Rpsg
iür bas abgenommene Subitmeter .
8 . « rundgebührentartf . 1. Grundgebühr

Die Grundgebühr beträgt iür jeden Abrech
nunasmonat siebenmal soviel Reichspfennig , als
Kubikmeter Ga » im Rechnungsjahr 1926/27 oder
in einem erst nach dem 1 Avril >926 beginnen -
den ersten Anschlußjahr monatsdurchschnittlich
«ür andere Zwecke alS für Raumgasheizung
verbraucht worden sind.

Hat der Abnehmer zur Zeit iw? Antrag » ans
Anwendung deS Grundqedü Krentarif» noch lein
volles Jahr GaS bezogen , ober läßt fich aus
sonstigen Gründen der Durchschnittsverbrauch
«m maßgebenden VerbrauchSjahr nicht ober nur
unbestimmt ermitteln , so wird er von der Stad »
'stehe 8 10 Abs . 3) entsvrechend den durchschnitt¬
lichen Ergebniffen ähnlicher Fälle unter Berück-
ichttgung der angeschlossenen BerbrauchSgeräte

der zum Haushalt gehörenden Personen und
deS Umfange » der angeschloffenen Räume sest -
qrsetzt ; der Gtadtrat lana hierfür Richtlinien
ansstellen .

Der Mindestbetra g der Grundgebühr ist >43
RM ., der HSchftbetraq lO.dORM im Kaien f -
monat Sie ist bi» zur Nullösung des Lieierun i
Vertrag » oder bi» zum Ueb -rgang zu einem
anderen Tarife ohne Rücksicht aus den tatsäch
lichen Verbrauch zu entrichte « .

2. Berbrauchsgebühr .
Die verbrauchsqenühr beträgt 10 Rpsg 'ü

jede» abgenommene Kubikmeter
C. Münzgasmesser .

Da » Ga » kann In der Weise geiieiert werden ,
daß durch Zahlung eines bestimmten Betrage ?
>n einen Münzga - meff r jeweils nur die diesem
Betrag entsprechende Menge abgegeben wird
Der Preis iür oa » aus diese Weise geiieierte
Ga » beträgt iür die in einem Rechnungsjahr
avgenommenen

ersten 300 Kubikmeter 1» , «5 Rpsg je
Kubikmeter,

sür alle wetteren Kubikmeter 16 Rpig
je Kubikmeter

Ein nach diesem Taris zuviel bezahlter Be -
trag wird noch Abschluß des Rechnungsjahr er
in bar zurüdveigület .

Alle übrigen Bestimmungen brr
bleiben unverändert

>9 und >7

SämiNche Preisänderungen gelten erstmatz
für den Bikbrauch , der sür den I Einzug des
Kalenderjahres 1932 sestgestellt und berechne,
wird ; die Ermäßigung der ZSHlerm,ete gilt
eriimal » sür den Monat Januar 1932. Beim
Bezug durch Münzgasmesser wird die Preis¬
senkung bei den ersten 300 Kubikmeter JahreS -
abnahme für die Vcrdrauchszett vom Januar
bis einschließlich Mär , 1932 durch die Gewäh¬
rung eine ? einmaligen PauschalrabattS von
l .— RM je Münzgasmeffer ohne Rücksicht auf
den wirklichen Verbrauch abgegoiten ; ab I April
1932 wird ver verbilligte ubikmeterprei - nach
den Borschristen der BezuaSo - nun -, h<red^ e *
Stobt . Gas «. Waffer - und Elrktr .-Amt

Karlsruhe.

alle nicht
herabgesetzte

'

■S

Das hat uns den Erfolg
dieser alljährlich wiederkehrenden

Veranftaltung gebracht :

Hohe Qualitäten
bei

enormerBilligHell

an achen, da» 2 Jahre
Die Höhere Hanoeis -
ichule besucht hat . sucht
->s O iern Bürostelle .
,-tor zu er,r unt K 249
im BollSireund

9Höbiierlc53imnnr |
aui lotori oder ipät
b lli 'i zu öermteten

We . derplatzSI il

liäochen 4Jahre Sit .
iucht kauf « . Lehrstelle
Schulbildung BoikS-
und Töchterschule. Ang
u AK261 an d Volksttb

für lö - sährig iräitia
Jungen wird aui Oster»

Friseur - Lehrstelle
gesucht. Zu em . unt
H248 im VolkSsreund

n | A | f a4a in kün »tlen »cher Ausführung fertigtan
I IU11(1 IG Verlagsdrnckeral folksfrennd fl.m.b.R.

Teckanzeige
Stelle meinen wen - ,
Riesen-Rl . 98 Pkt - e
sunden Häsinen frei
Deckgeid Mk l —

« . Breul . Turlach
Be . lhovenstr >4

Frack -, Smoking
aebrock - Auzüg »

verleiht
anz Heck Garteniir

Das Waldstr . 30
>-t w eder einen ean ? « roßen Schlager

9i

benöiigt zumVerkehr mit der Kundlchah
und den Lieferanten Druckfachen aller
Art . Ein schöner Briefbogen und ein
modern gedrucktes Gerchäftsküverl ver-
chaM jedem Untern eh wer erhöhles
Anlehen . Unsere gut eingerichteie Buch¬
truckerei ermöglicht es uns . alle not¬
wendigen Drucksachen, wie Briefbogen ,
Rechnungen. Poftkarlen , Mitteilungen ,
Kuverts in neuzeitlicher Ausführung zu
liefern. Wenden Sie sich bitte bei ein¬
tretendem Bedarf an uns .Wir beraten STt

Arm wie eine
Kfrchenmaur
. . . . und doch das grolle Los gewonnen

GRETE mOSHEim
(bekannt aus ..Yorck - 1 ' Kh

. FRITZ GRUNBfllim
(der große Komiker , bekannt aus
„Meine Frau , die Hochstaplerln “)

PAUL HÖRBIGER
bekannt au « .Der Konsreß t » nrt ) usw
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